Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5, 


Sonnabend den 23. Juni. 


11 Politiſche Zuſtände. 

Eine wichtige ſtaatsrechtliche Frage liegt der eutopziſchen Politik zur 
Entſcheidung vor. — Wir haben ſchon mehrfach Gelegenheit gehabt, der 
Ereigniſſe zu gedenken, welche in der letzten Zeit die Belgiſchen Kammern 
und die Gebiete des Luxemburgiſchen und Limburgiſchen bewegten. Wir 
wollen uns hier auch die Gründe vergegenwärtigen. — Als nach der Ent⸗ 
ſtehung des Königreichs Belgien der Vertrag vom 15. November 1831 
eine Schlichtung der widerſtreitenden Meinungen, wie fie von den fünf 
großen Mächten beliebt worden war, herbeifühete, trat nur Belgien dm: 
ſelben bei, Nach einem Proviforium von faſt 7 Jahren erklärt aber Mit: 
helm von Dranien feine Zuſtimmung zu jenen viel beſprochenen 24 Atti⸗ 
keln des Vertrages, an wolche ſich Belgien nicht mehr gebunden hätt. Zwei 
Beſtimmungen ſind es vornehmlich in dem Vertrag vom 15. November 
1831, die Belgien mißbehagen, die es gerne modifizirt ſähe: es will die 
Parcellen von Limburg und Luxemburg, die es proviſoriſch beſitzt, nicht 
herausgeben; es möchte an der drückenden Schuld Holland's weniger über⸗ 
nehmen, als die Mächte ſchiedsrichterlich ſtipulltt haben. — Die Demon⸗ 
ſtratlonen, welche deshalb in den mit Zerſtückelung bedrohten Landes thellen 
ſtattgefunden, ſind wenig geeignet, uns von dem guten Willen des neuen 

Königreichs, den Frieden aufrecht zu erhalten, zu überzeugen. Nach halb: 
offiziellen Berichten organiſiren ſich daſelbſt Komités, um die Bahn der 
revolutionären Heldenthaten wieder zu öffnen, Emiſſäre ſammeln in den 


Gemeinden Proteſtatlonen gegen die früher eingegangenen Verpflichtungen, 


ſie legen freiwillige Subſerſptlonen auf, um ſich mit bewaffneter Hand 
der Erfüllung diefer Verpflichtungen zu widerſetzen; fie pflanzen die Fahne, 
die alle dieſe Unbeſonnenheit unterſtützen ſoll, wleder auf. 
man ſie heimlich mitten in der Nacht, ſelbſt gegen den Willen der Lokal⸗ 
behörden, auf; anderwärts, wo man mehr Gleichgültigkeit oder Furchtſam⸗ 
keſt findet, ſammelt man einige Müſſiggänger, man verſpricht ihnen viele 
Trankopfer, und das Banner der Saturnalien von 1880 wird unter den 
ekelhafteſten Saufgelagen aufgepflanzt. Um der Thorheit die Krone aufzu⸗ 
feßen,. fordert man die Garniſon der Bundesfiſtung Luxemburg heraus 
und pflanzt die Oriflamme des Patriotenweſens den Preußen zum Trotze 
und ihrer Gegenwart auf, wie deſſen ſich diefe Herren fo tapfer rühmen, 
Läßt indeß das Militair⸗Gouvernement feinen Rayon von dieſen Unord⸗ 
nungen ſäubern, läßt es das feindliche Zechen, wenn man es nicht auf 
fein Geſuch wegnimmt, herunterrelßen, dann erheben die Feigherzigen, die 
es auf ihre Koſten errichteten, ein lautes Geſchrei. Es giebt keine Art 
von gtoben Invectiven, die fie nicht gegen das, was fie Verletzung ihres 
Gebiets nennen, ausſpelen. Gebletsverletzung, Beſchimpfung der Na⸗ 
tionalehre, das ſind die großen Worte, welche die Gaukler auf ihrer Tri⸗ 
bune zu Brüſſel ertönen laſſen, und die täglich in den Zeitungen ihrer 
Gevatter, in den Gaſſen der Meuterer und in den niedrigen Kneipen der 
Prahler widerhallen. Bleiben wir daher einen Augenblick hiebel ſtehen. 
Es thut Noth, einen Punkt in Erinnerung zu bringen, diſſen der deut⸗ 
ſche Bund ohne Zweifel nicht bedarf, um feine Richte auf dis Großher⸗ 
zogthum Luxemburg zu beweiſen, der aber, in dem Munde der Regie rer 
in Belgien ein unüberwindlicher gegen ihre Anmaßungen von Heute wird; 
dieſer Punkt iſt: daß fie in allen ihren Akten förmlich erklärt 
haben, daß fie die Verhältniſſe des Großherzogthums mit 
dem deutſchen Bunde achteten, und daß fie der freien Aus⸗ 
übung der Rechte, die daraus für denſelben hervorgehen, kein 
Hinderniß in den Weg legen wollen. Dieſe Erklärung iſt fo un: 
umſchränkt, als beſtimmt, und ſie ift keiner Bedingung untergeordnet. 
Nun aber iſt erwieſen, das dir Verträge der Feſtung Luxemburg einen 
ſtrategiſchen Vertheidigungstapon von 4 Meilen ſichern; daß deſſen unge⸗ 
achtet das Militair⸗Goudernement ſich provlſoriſch darauf beſchränkt hat, 
nur in dem um zwel Meilen verengten Rayon den Lokal⸗Behörden gegen⸗ 
über zu handeln, und daß jedes Mol das Militair-Gouvernement nicht 
ermangelt hat, den Bürgermeiſtern die Virbindlichkeiten und die Verant⸗ 
wortlichkeit, die in dieſen Beziehungen auf ihnen laſteten, in Erinnerung 
zu bringen. f 
Wie ſol man ſich ſolche offene Feindſeligkelten der Bevölkerung von 
Belglen erklären? Welcher Einfluß iſt hinter denſelben verborgen? Doch 
ſie dürfen uns nicht Wunder nehmen, ſeitdem wir das offene Sendſchrei⸗ 
ben des Minifters des Auswärtigen, des Grafen von Merode an Lord 
Palmerſton geleſen haben. Dort heißt es: Iſt etwa Europa ernſtlich 
dabei intereſſirt, daß die zwei bis daher belgiſchen Provinzen zerriffen wer⸗ 
den? Frankreich wird ſich materiell genommen wenig kümmern, wenn Bel: 
gien 300,000 Seelen abtritt. So lange Luxemburg und Maſtricht Preu⸗ 
ßiſche und Holländiſche Beſatzung haben, was kann in diplomatiſchen Aus 


Hier hängt 


ſelben bei dleſer militalriſchen Feſtlichkeit zu tragen 


Im Ganzen äußerſt günſtig. — Heute 


gen die Konzeſſion einiger unanſehnlichen Städte und einer Anzahl Dörfer 
zu bedeuten haben? Der Deutſche Bund brfigt die militäriſchen Garan⸗ 
tien, deren er ſich nun ſeit 23 Jahren zu erfreuen hat, indem er Garni⸗ 


ſon haͤlt in der Bundesfeſtung. Welch größere Sicherheit mag ihm die 
Unzufriedenheit der Bewohner des um Luxemburg her liegenden Landgeble⸗ 
tes gewähren? Wird Holland ſtärker fein, wenn es 150,000 Limburger 
unter ein verhaßtes Joch zwängt? Und Belgien, wenn es nun geſchwächt 
und verletzt werden ſollte, würde es feine Rolle als neutraler Staat biſſer 
durchführen können? Eine Zukunft, baſirt auf widerſtrebende Elemente, 
kann den Intereſſen England's, Frankreich's, ja Europa's nicht zuſagen. Wer 
ein Belgien will, darf es nicht verſtümmeln; Holland ſelbſt follte von feiner 
Forderung abſtehen, winn es ſeinen Vortheil verſtände, denn es bedarf des 
inneren Feledens und des künftigen Kredits Belgiens. Indem mir das Wort 
Kredit unter die Feder kommt, fällt mir die Frage von der Schuld ein, die 
heute nur durch eine Abrechnung beſeitigt werden kann, nicht durch einen Keu⸗ 
lenſchlag, der Belgien ſinanciell zerſchmettern würde.“ Eine fo aufgeregte und 
aufregende Sprache, welche in ihrer ſophiſtiſchen Haltung jedem Unbefangenen 
ſogleich erkennbar iſt, geht von einem Miniſter des Landes aus! Wo iſt 
da an eine Ausgleichung zu denken, wenn es die ernſteren Holländer nicht 
über ſich gewinnen können, eine fo prahleriſche Drmonftration geduldig 
hinzunehmen? Selbſt die befonnenften Blätter beider Länder fürchten ci- 
nen gefährlichen Ausbruch der Feindseligkeiten. Den Diutſchen wandelt 
eine ſolche Furcht nicht leicht an. Er vertraut dem friedlichen Sinne ſei⸗ 
ner Herrſcher und deren Verbündeten. Wir können uns dei dieſer Gele⸗ 
genheit nicht verſagen, die Worte anzuführen, welche, nach dem Berichte 
eines Berliner Korreſpondenten der Leipziger Zeltung, ein großer Monarch 
während feiner Anweſenheit in Potsdam im engeren Kreife geſprochen ha⸗ 
ben ſoll. Diefelben lauten: „Nur Barbarei und offene Empörung iſt 
man genöthigt, durch Waffengewalt zur Ordnung zurückzuführen; die 
Kabinette clviliſirter Staaten werden ſich nach den gemachten Erfahrungen 
wohl ohne Blutvergleßen zu verſtändigen wiſſen. Sie haben alle erkannt, 
daß dle Toleranz in der Polltik eben ſo nothwendig ſei, wie ſie es in der 
Religion iſt; da ja alle Regierungsformen, wie die verſchiedenen Religio⸗ 
nen, nur den Zweck haben, die Völker durch Entwickelung wahrer Huma⸗ 
nität zu beglücken.“ 
— — ̃ — —˙——— 
Inland. * 

Breslau, 22. Junl. Geſtern Abend um 11 Uhr kamen Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen, General⸗Inſpekteur 
der Iten Armee⸗Abtheilung, von Fürftenftein bier an, und ſtiegen im Kö⸗ 
niglichen Schloſſe ad, wo Höchſtdleſelden von den Militair⸗ und Civil⸗Be⸗ 
börden empfangen wurden. — Heute nahmen Se. Königliche Hoheit die 
Parade über die hieſige Garniſon auf der VWichweide ab. Die Truppen 
ſtanden um 9 Uhr, mit dem Rücken gegen das Dorf Pöpelwitz, in zwei 
Treffen formirt. Im erſten Treffen befanden ſich vom rechten Flügel ab: 
das 10te Landwehr⸗Kavalerie⸗Regiment, das te Küraſſier⸗Regiment, 4 rei- 
tende und 8 Fußgeſchütze; im zweiten Treffen die beiden Musketler⸗Ba⸗ 
taillons des 10ten Infanterie⸗Regiments, das 1ſte Bataillon 10ten Land⸗ 
wehr⸗Regiments, die beiden Musketler⸗Batalllone dis 11ten Infanterle⸗ 
Regiments und dle 2te Schügen-Abtheilung. Bei der Ankunft Sr. Könſgl. 
Hehelt ſalutitten die Kavalerie-Regimenter und die Artillerie, die Infan⸗ 
terie präſentirte Bataillonswelſe. Nach beendigtem Herunterreilen an bei- 
den Treffen fand der erſte Vorbelmarſch ſtatt; die Kavalerſe in halber 
Schwadronsfront, die Infanterie in Compagniefront, die 2te Schützenab⸗ 
theilung in Zügen, die Artillerſe 4 Geſchütze Front, und zwar folgte die 
reitende der Kavalerie, die Fuß⸗ Artillerſe der Jafanterie. Bei dem zwei⸗ 
ten Vorbeimarſch ritt die Kavalerle in Schwadronsfront im Trabe, ihr 
folgte die reitende Artillerie; dann marſchirte im Geſchwindſchritt die In⸗ 
fanterle in Zugkolonneu; hinter ihr die Fußartillerit. — Hierauf ließen 
Se. Königl. Hoheit das 1ſte Küraſſier? Regiment, welches in dem hohen 
Infpicienten feinen erhabenen Chef verehrt, und deſſen Uniform Höchſtdie⸗ 
& geruhten, exerciren, 
und titten, von der Generalität und einer glänzenden Suite begleitet, an 
der Spitze des Regiments nach der Stadt. Eine große Menge Zuſchauer 
wohnte dem Schaufpiele bei und folgte dem erhabenen Prinzen des alle 
verehrten Königshauſes bis an das Königliche Palais, Das Wetter war 
um 3 Ubr war Diner bei Sr. 
Königl. Hoheit, wozu die Generale, Stabsoffiziere, Wirten der höheren 
Mitieärbehörden, die hohen Civilbebörden und mehre Honoratioren hieſiger 
Stadt und Umgegend geladen waren. Abends um 9 Uhr fand großer 
Zapfenſtreich ſtatt. Morgen, Sonnabend, wird Se. Königl, Hobelt um 
1 Uhr Nachmittags das 10te Landwehr⸗Kavalerle⸗Regiment auf der ſoge⸗ 


* 


nannten Viehweide beſichtigen und einige militärlſche Exereitien vornehmen 
laſſen. um 2%, Uhr wird ein Gleiches mit dem Breslauer Landwehr⸗ 
Bataillon, den Reſerve⸗Jägern und Reſerve⸗Schützen ftattfinden, Um 5 
Uhr wird Se. Excellenz der kommandirende General, Herr Graf von Bier 


ten, dem hohen Gaſte zu Ehren ein Diner geben. 


Am 20ften d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, find Ihre Könige: Hohei⸗ 
ten die Prinzeſſin Friedeſch der Niederlande nebſt Gefolge von Für⸗ 
ſtenſtein kommend, durch Landeshut nach Erdmanns dorf gerelſt. 

Berlin, 20. Juni: Se. Majeſtät der König haben dem Kammer: 
herrn, Wirklichen Geheimen Rath von Hum bold, die Erlaudniß ertheilt, 
den von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge von Sachſen⸗Weimar ihm 
verllehenen Falken⸗Orden erſter Klaſſe anlegen zu dürfen. — Se. Maje⸗ 
ſtät der König haben den Geheimen Juſiſz⸗ und Ober⸗ Landesgerichtsrath 
Wendlandt in Köslin zum Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Landesgerſchts 
in Stettin zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtät haben geruht, 
den Krim malrichter Baumelſter zu Görlitz in der Eigenſchaft als Mit⸗ 
glied des dortigen Land⸗ und Stadtgerichts zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Rath zu ernennen. — Se. Königl. Majeſtät haben dem Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſar und Notar Rinkleben in Lützen, bel Niederlegung ſeines Amts als 
Juſtiz⸗Kommiſſar, den Charakter als Juſtizrath Alfergnädigft zu verleihen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem Geheimen Kanzlei⸗Direktor 
Vithoſius bei der zweiten Abtheſlung des Königl. Haus⸗Miniſteriums 
den Charakter als Hofrath Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Neu⸗ Ruppin, 5. Juni. 
hier gefeiert. Der Könſgl. Landrath und Domherr von Zieten auf Wu⸗ 

ſtrau hatte an dieſem Tage funfzig Jahre im Dienſte des Staates zurück⸗ 


gelegt. Der Königl. Wirkliche Geheimerath und Ober⸗Präſident der Pro⸗ 


vinz Brandenburg, Herr von Baffewig Excellenz, übergab am Morgen 
deſſelben Tages dem Jubilar ein Allerhöchſtes Kabinetsſchreiben St. Ma⸗ 
jeſtät, welches mit den gnädigſten und huldvollſten Worten demſelben den 
Rothen Adler⸗Orden 1ſter Klaſſe mit Eichenlaub verlieh. Im Namen des 
Kteiſes übergab Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Erb⸗Land⸗ 
Hofmeiſter der Kurmark, Graf von Königsmark, zwei ſchöne Vaſen von 
Alabaſter, in trefflicher Flotentiniſcher Arbeit auf zwei canelitten Säulen 
ruhend; ſowie dem Jubllar eine Menge anderer zum Theil koſtbarer Ge⸗ 
ſchenke überreicht wurden, Mittags begab ſich der Gefrierte zu dem Feſt⸗ 


mahle ſämmtlicher Schulzen des Kreiſes, 124 an der Zahl, welches von 


Selten des Kteiſes für dieſe in einem Garten angeordnet war. 
Poſen, 13. Juni. Für das Kirchen⸗ und Schulweſen der 
hieſigen Provinz ſind folgende Ergebniſſe des Jahres 1837 bemerkens⸗ 
werth. In dleſem Jahre wurden 50 katholiſche Kirchenbauten mit einem 
Koſten⸗Aufwand von 21,895 Rthlr. und 8 evangeliſche mit 4452 Rthlr. 
ausgeführt, nachdem in 37 Fällen über die Baupflicht durch Reſolut hatte 
entſchieden werden müſſen. Katholiſche Pfartſtellen wurden 17 beſetzt und 
68 blieben zu beſetzen, evangeliſche wurden von 10 erledigten 4 beſetzt. 
Die katholiſchen Kirchen erhielten in drei Fällen an Vermächtniſſen und 


Geſchenken 654 Rthlr. und eine Bibllothek, die evangellſchen in vierzehn 


Fällen 1874 Rthlr. An Kollekten kamen überhaupt 932 Rthlr. auf. 
Die evang. luth. Prediger⸗Wittwenkaſſe zahlte "356 Rthlr. Penſtonen und 


vermehrte ihr Kapitalvermögen: von 9470 Rthlr. um 200 Rthlr. Von klöſter⸗ 


lichen Geſellſchaften beſteht nur noch die Philipplner Congregatſon in Go: 
ſtyn und das nach Wiederbeſitznahme der Provinz erſt eingerichtete Inſtitut 
der barmherzigen Schweſtern zu Poſen. — Schul⸗Elneſchtungen wurden 
18 beendigt und 174 waren noch zu erledigen. Neu erbaut wurden ſeit 
1831 340 Schulhäuser, davon 41 im vorigen Jahre und zwar 23 mit 
Beihülfe aus den von des Königs Majeſtät zur Förderung des Schulwe⸗ 
ſens in diefer Provinz brwilligten Fonds, die übrigen ohne Beihülft. Von 
vakanten Lehrerſtellen und zwar von 196 katholiſchen wurden 74, von 
82 evangeliſchen 59, von 24 jüdiſchen 10 beſetzt. Durch die Regulitung 
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe erhielten feit dem Geſetz vom 
8. Apeil 1823 die Schulen 6106 Morgen Land und 361 Rthlr. Renten, 
davon 414 Morgen im vorigen Jabre. Von 9032 jüdiſchen ſchulfähigen 
Kindern beſuchten 1545 chriſtliche und 5893 jüdiſche Schulen. Die Zahl 
der jüdifchen Lehrer betrug 110. Die Sonntagsſchulen vermehrten ſich 
ven 834 auf 907, die von 6256 Kindern unter 14 Jahren und 38,971 
älteren beſucht wurden. Die Zahl der Induſtrieſchulen ſtieg von 228 auf 
356, in denen von 366 Lehrerinnen, und zwar von 48 derſelben unent⸗ 
geltlich, Unterricht gegeben wird. In der Obſtbaumzucht erhielten denſelben 
7846 Perſonen, davon 2265 vouftändig darin ausgebildet wurden. Die 
zu den Schulen dieſer Art gehörigen Gärten befigen über 150,000 Stämme. 
715 Schulen, in denen auf Verbreitung deutſcher Sprachkenntniß beſon⸗ 
ders hingearbeſtet wurde und bei denen 748 Lehrer ſtehen, die dieſer 


Sprache meiſt ganz kundig find, wurden von 40,664 polniſchen Kindern 


beſucht, von denen 16,019 deutſch verſtehen und 5124 derſelben es auch 
ſprechen. Die Schullehrer⸗Wittwenkaſſe, welche 172 Mitglieder zählt, hat 
ihr aus Allerhöchſter Bewilligung hertührendes Stamm Kapital von 1200 
Rthlr. feit 1831 bis auf 4526 Rthlr. vermehrt. (St. ⸗3.) ‚ 


N Deut ſchlan d. 
Stuttgart, 13. Juni. Die Juden find bei uns bekanntlich Staats⸗ 
bürger geworden und können auch Staatsdiener werden, wenigſtens in ge⸗ 
em Sinn. If nun aber die Regierung für die Emancipation der 
Juden, fo ſcheinen dieſe ſelbſt nicht fehe dafür zu fein, wenigſtens bei uns 
nicht. Geht man auf die Dörfer hinaus, ſo findet man ſie wenig oder 
gar nicht verändert. Sie gehen dem Schacher nach, und das iſt ihre ein⸗ 
Biſchäftigung. Die Reglerung hat befohlen, daß in allen Orten, wo 
mehr Zedenfamitien ſich aufhalten, eine jüdſſche Schule errſchtet werden 
fol. Batüber iſt aber der gemeine Jude aufgebracht; denn er kann nun 
ſeinen Knaben nicht mehr ſchon im zehnten Jahre mit auf den Handel 
nehmen, ja er darf es ſogar, wenn der Sohn das 14te Jahr erreicht hat, 
nicht thun? denn der Knabe ſoll entweder ſtudſten, oder ein Handwerk er⸗ 
greifen, oder den Ackerbau erlernen. Nicht ſelten benutzen dies rellgſöſe 
Eiferer, um dieſe ungehldeten Leute zu überreden, man gehe darauf aus, 
fie Alle nach und nach zu Chriſten zu machen; deswegen predige man 
deutſch, ſeien fogar 
Schulen eingeführt, dürfe der chriſtlche Pfarrer die jädiſche Schule viſiti⸗ 
von, haben dit Rabbiner eine ähnliche Amtskleidung wie die chriſtllchen u. 
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Ein ſeltenes Feſt wurde am 1ſten d. M. 


deutſche Geſangbücher mit chriſtiſchen Gefängen in den 


derg. m. In Stuttgart iſt das freilich anders. Hier leben die gebildeten 
Juden, die dem Ziele der Emancipatlon raſtlos nachſtreben, ſogar mit vie⸗ 
ler Aufopferung an Geld, welches ſie zur Einrichtung der Schulen her⸗ 


ſchleſſen, ſowie auch von Chriſten und beſonders chriſtlichen Pfarrern viele 


freiwillige Beiträge eingehen. Manche Zeloten verlaſſen die Synagoge, wenn 
der bei Juden und Chriſten gleich hoch geachtete, aufgeklärte und äußerſt 
gebildete Rabbiner Dr. Mayer die Kanzel beſteigt, um feinen deutſchen 
Vortrag zu halten. Ja, ſogar ein nicht unangeſehener, ziemlich reicher 
Jude hat ſich neuerdings entſchloſſen, alle ſeine Habe zu verkaufen, ſein 
Geſchäft aufzugeben und — auszuwaudern, um nur nicht mehr unter 
dieſer Heerde „Gottloſer und Abtrünniger“ zu fein, (A. L. 3.) 


Bamberg, 16. Junl. „Wir erhalten fo eben aus Koburg die 
Nachricht,“ heißt es im Fränkiſchen- Merkur, „daß die Koburger 


Drel⸗ und Sechs Kreuzerſtücke von der Herzoglichen Landes⸗Regle⸗ 
2 pte verzinsliche Staatsſchuld⸗ 


tung zum vollen Nennwerthe gegen zu 
Scheine eingewechſelt weiden. Ohne Zweifel haben die in dem Süddeut⸗ 
ſchen Münz⸗Vereine verbündeten Staaten und die bisherigen Verhandlun⸗ 
gen des Münz⸗Kongreſſes zu Dresden dieſen Akt der Gerechtigkeit be⸗ 
wirkt, und wird nun das Herzogthum Koburg⸗Gotha ebenfalls dem Münz⸗ 
Vereine, zu dem es ſchon im vorigen Jahre eingeladen, aber nicht zu be⸗ 
ſtimmen war, gleich Meiningen beitreten, wodurch dleſer in feinen Folgen 
fo höchſt wohlthaͤtige, zu einer endlichen Einheit des Münzfußes im Deut⸗ 
[hen Bunde führende Verein weitere Ausdehnung und feſtere Grundlage 
erhält." 2 

Weimar, 17. Juni. In unſerm ſtillen Weimar lebt noch immer 
der Geiſt für alles Edle, Hohe und Schöne fort. Unſere kunſtſin⸗ 
nige Frau Großherzogin, Marla Paulowna, läßt den Ma⸗ 
nen Wleland's, Herder's, Göthe's und Schiller's ein ſchö⸗ 
nes Denkmal für die Nachwelt errichten. Die genialen Künſtler 
Neher und Preller beleben mit ihrer Kunſt die todten Wände, um die 
Werke der größten deutſchen Dichter zu verewigen. Erſterer malt Scenen 
aus Schillers, Letzterer aus Wielands Werken. Die herrlichſten Bilder, 
aus denen Geiſt und Leben ſpricht, zieren ſchon die dazu beſtimmten Zim⸗ 
mer des hieſigen Schloſſes. Die Zuſanmenſtellung der Tableaux iſt voll. 
kommen gelungen zu nennen und man ſieht deutlſch, wie unfere genialen 
Künſtler elfrig bemüht ſind, in der glanzvollen Ausführung mit einander 
zu wetteifern. Die Farbenpracht, welche ſchon in den Skizzen bewunde⸗ 
rungswürdig war, übertaſcht um fo mehr, da wir auf der kahlen Wand 
(a tempera gemalt) uns die Bilder nicht von ſolchem Efficte denken 
konnten. — Die in Oel gemalten, mit Energie und Genialität ausge⸗ 
führten, 5 Skizzen Prellers aus Wieland's Oberon, hat bereits der Di⸗ 
rector der hieſtgen Zeichnen⸗Akademie, Geh. Hofrath Schorn, an ſich ge⸗ 
kauft. — Die dazu beſtimmten Zimmer des Schloſſes erhalten auch die 
Namen der geehrten Dichter, z. B. Schillers⸗, Wieland's⸗Zimmer 
ꝛc. Zu bemerken wäre noch, daß der jängſte Sohn des verſtorbenen Ka⸗ 
pellmeiſter Hummel, ein würdiger Schüler Prellet's, unter der Leitung 
feines tüchtigen Meiſters, bei der Ausführung mit beſchäftigt wurde, in⸗ 
dem er die Tableanx aus Wielands Oberon untermalt. N 


Gotha, 16. Juni. An dem Bau des neuen Theaters wild 
mit Emſigkeit gearbeltet, aber wie es gewöhnlich zu gehen pflegt, daß man 
Sachkundige zu ſpät zu Rathe zieht, fo ging es auch bei uns. Die 
Hauptſache, dle innere Einrichtung des Theaters und die der Maſchinerie, 
ſcheint verfehlt zu fein. Praktiſche Kenntniſſe eines erfahrnen Theaterma⸗ 
ſchinſſten, der nicht weit zu ſuchen war, konnten bier nur die richtige Be⸗ 
rechnung der Tlefe, Höhe, Breite und Länge beſtimmen. Bei ſolch einem 
Gebäude IP dle äußere Schönheit das am mwenigften zu Beachtende. 


Oe ſter re lch. i 
Teplitz, 16. Juni. Die Witterung iſt bis jetzt zwar unftkundlich 


und zur Badekur nicht ſehr einladend, doch nimmt die Zahl der Kur⸗ 


gäſke zu und man ſieht hier einer ſtark frequentitten billanten Saifon ent⸗ 
gegen. Nicht wenig trägt hierzu die Nachricht bei, daß mit Sr. Maje⸗ 
ſtät dem König von Preußen auch Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Rußland im Monat Juli zur Badekur hier erwartet werden, und daß 
zu gleicher Zeit die Prinzeſſin von Oranſen bier eintreffen wird. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Quartier⸗Beſtellungen werden noch folg 


gende hohe Perſonen hier erwartet: Der Prinz Adam von Würtem⸗ 
berg, der Prinz Georg von Anhalt⸗Deſſau, der Herzog von Ra⸗ 
guſa, Marſchall Marmont, die Fürſten von Lichtenſtein und von 
Windiſchgrätz, der Kalferl. Ruſſiſche Miniſter der auswärtigen Ange: 
legenheiten, Graf Neſſelrode, der Königl. Preußiſche Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Freiherr von Werther, und der Ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter am Wiener Hofe, Bailli von Tatistſcheff. Der Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant und kommandlrende General in Böhmen, Gtaf von 
Mens dorf⸗Pouilli, befindet ſich bereits hier. a 


Ruf land. 


St. Petersburg, 12. Juni. Aus Reval wird gemeldet: Am 28. 
v. M. ging die Ruſſiſche Eskadre von hier und Sweaborg, 11 Se⸗ 
gel ſtark, in See, um ſich von Domesneß bis Stockholm in Stationen, 
zum Empfange Sr. Kaiſerl. Hoheit des Thronfolgers, zu rangiren. Es 
war ein impoſanter Anblick! a 5 

Die neue Chauſſee nach Tauroggen an der Preußiſchen Grenze 
bei Tilſit wird ſeit dem 7. Mai d. J. befahren. 


Großbritannien EX 

London, 15. Junl. Der Graf Stroganoff, außerorbentlicher 
Botſchafter Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, iſt mit feiner Gr: 
mahlin vorgeſtern hier angekommen. — Herr John van Buren, 
Sohn des Präfidenten der Vereinigten Staaten, iſt geftern mit dem Pa⸗ 
ketſchiff „Gladlator“ von Neiw⸗Nork hier eingetroffen, 

Geſtern Nachmittags wurde auf der Themſe das Dampfboot 
„Bietoria,“ dem erſt am 16. März d. J. einer feiner Keſſel gefprun⸗ 
hen war, wleder von demſelben Unglück betroffen. Beide Male kamen 
5 Menſchen babel um's Leben. Der geſtrige Unglücksfan wurde dadurch 


nie in Cſvita Viechia ans Land ſetzen. 


dungsanſtalten, die Rechts⸗ 


wird, beſchäftigt 
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veranlaßt, daß das Boot mit einer Brigg zuſammentannte, wodurch der 
Bugſpriet der letzteren und der Steuerbord ſo wie ein Rad des Dampf⸗ 
doots gänzlich zerſchmettert wurden. Die gewaltige Erſchütterung foll, 


nach der Meinung des Steuermanns, eine Stockung in der Bewegung 


des Ventils verurſacht haben, und hierdurch ſcheint die Exploſton entſtan⸗ 
den zu ſein, welche in demſelben Augenblick erfolgte, als die Maſchine an⸗ 
gehalten wurde. Es eilten ſogleich von allen Seiten Böte zur Hülfe her⸗ 
dei, und die Paſſagiere wurden ſämmtlich gerettet; nur die beiden Ma⸗ 
ſchinenmelſter und drei andere Schiffsleute, die ſich in der Nähe des Keſ⸗ 
ſels befanden, waren durch die Exploſion getödtet worden. 


Frankreich. 

Paris, 15. Sun Die Deputirtenkammer hat geſtern nach 
langen und heftigen Debatten die Geſetze vom 21. April 1832 und 1. 
Mai 1834, wodurch die Verhältniſſe der politiſchen Flüchtlinge in 
Frankreich geregelt und der Reglerung die Aufſichtgewalt und Wegwel⸗ 
ſungsbefugniß eingeräumt werden, mit 193 Stimmen gegen 122 bis zum 
31. Dez. 1839 verlängert. — Es leben jetzt in Frankreich dreſzehn⸗ 


tauſend politiſche Flüchtlinge, von denen ſlebentauſend Unterſtützungen 


236 junge Polen beſuchen die höhern Bil⸗ 
und Medicinalſchulen; 600 Flüchtlinge haben 
nur vier wurden im Lauf 


von der Regierung erhalten; 


Erlaubniß erlangt, ſich zu Paris aufzuhalten; 
des letzten Jahres aus Frankreich weggewieſen. 
Die hieſigen Blätter berichten über ernſthafte Störungen, welche 


in der Kirche zu St. Agnon d' Hautefort (Dordogne) ftattgefunden 


haben. Anfangs befanden fie in Drohungen der Bauern, denen man 
während des Goktesdienſtes Ihre gewöhnlichen Plätze nicht einräumen wollte 
und Perſonen höheren Ranges dieſelben überlaffen hatte. Lauter und lau⸗ 
ter erhob ſich dann ein Mordgeſchrei gegen die Priefter und die Behörde, 
was endlich dahin führte, daß man 200 Soldaten requieirte und Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen werden mußten. „Das letztere“, heißt es in einem 
Schreiben von dorther, „gab Anlaß, daß ſich die Emeute vergrößerte. Die 
Bauern begaben ſich zum Maire, dem ſie den Befehl zur Frellaſſung der 
Verhafteten abzwangen. Mit dem Frellaſſungs⸗Befehle verſehen, gingen 
die Bauern, um dle Verhafteten zurüͤckzufordern, welche ihnen auch zuge⸗ 
ſtelt wurden. Darauf drängte ſich die Menge in eine benachbarte Ge⸗ 
meinde, und alsbald wurden die Bauern und Gensdarmen handgemein, 
und Verwundungen fülen vor. Die Behörden und Linlen⸗Truppen ver⸗ 
fügten ſich auf die Straße von Perigueur. Ein bedeutender Haufen von 
Männern, Welbern, Kindern, Greifen, mit Plcken, Aexten und Stöcken 
bewaffnet, fand die Behörde verſammelt. Der Malre von Hautefort war 
ſchon ſeit zwei Tagen flüchtig, um der Much der Bauern zu entgehen. 
Die Aufwiegler, 7 bis 800 an der Zahl, kampiren zu St. Agnon; die 
Truppen quartlren zu Hautefort. Nachſchrift. Der Korreſpondent, der 
uns dieſe Elnzelnhelten aus Perigueur mittheilt, fügt hinzu: „Geſtern 
war zu Perlgueux von nichts Anderem die Rede, als von einer Empö⸗ 
rung der Arbeiter, die am Kanal, der gegenwärtig bet Lalinde erbaut 
ſind. Die Zahl der Todten war ſchon groß, und die der 
erwundeten noch größer. Man behauptet ſogar, die Behörde ſei Don⸗ 
nerſtags in Zweifel geweſen, ob fie nach Lallnde oder Hautefort ſich bege⸗ 
ben ſollte. Es war auch ein Regiment von Bordeaux verlangt, um Die 
Arbeiter wieder zurecht zu welſen. 

Heute begannen vor dem hleſigen Aſſiſenhofe die Verhandlungen 
des Prozeſſes in Betreff der Ermordung des Herin Teſſis. 
Das Publikum hatte ſich dazu in großer Menge eingefunden, aber an Da⸗ 
men waren keine Billets etthellt worden. Vor einem vor dem Präſi⸗ 
denten ſtehenden Tiſche lagen dle mit Blut befleckten Betten des Ermor⸗ 
deten, der Korb, den Geurin trug, als er ſich bei dem Herrn Teſſié ein: 
fand, und das Meſſer, mit dem er den Mord begangen. Der Angeklagte 
nennt ſich Jakob Joſeph Geurin, Schloſſee⸗Geſell, aus Parts gebüeig. 
Er iſt 19 Jahr alt, feine Züge find gewöhnlich, er hätt den Kopf geſenet 
und bei dem Anblick der vor ihm ausgebreiteten Gegenſtände bricht er in 
Thränen aus. Nach Vocleſung der Anklage⸗Akte trug der General > Pro: 
kurator darauf an, daß die Verhandlungen bri verſchloſſenen Thüren ſtatt⸗ 
fänden. Der Gerichtshof trat dleſem Antrage bei, und det Sitzungs⸗Saal 
ward ſoglelch geräumt. Das Urtheil wird, da wenige Zeugen zu verhörn 
find, wahrſcheinlich ſchon morgen erfolgen. - 

Marfeilte, 7, Jun. Vorigen Freitag hat fih auf dem Tankked 
eine Kolonie Nonnen, die alle eine edle und beſcheidene Haltung hat⸗ 
ten und meiſt jung und ſchön waren, eingeſchifft. Sie trugen ein Kleid 
von weißer Serge, eine blaue Schnur, einen ſchwarzen Schleier und ein 
ſülbernes Kreuz auf der Btuſt. Sie gehörten einem Inſtitut an, das ſich 
unter dem Namen Notre⸗Dame⸗du⸗bon⸗Paſteur vor einſgen Jahren in An⸗ 
gers und Arlon gebildet hat und deſſen Zweck if, reumüthige Laſterhafte 
zu belehren und zur Tugend zu bilden; und durch dieſelben Mittel, aber 
ohne alle Verbindung mit den reumüthigen Frauen, Waiſenmädchen, die 
das Elend und das ſchlechte Beifpiel fo vielen Gefahren ausſetzen, vor die⸗ 
ſen zu verwahren. Unterrichtet von dem unermeßlich vielen Guten, was 
dieſes Inſtitut in den Städten, worin es beſteht, ſtiftet, hat der Papſt 
ihm feinen biſondern Schutz angedeihen laſſen und es auch in Rom ein⸗ 
zuführen beſchleſſen. In diefer Abſicht hat Seine Heiligkeit die Oberin 
aus Angers berufen, um in om mit den Nonnen, die fie dahin führt, 
ein Kloſter dleſer Art zu gründen. Der Tankred wird die fromme Kolo⸗ 


0 Spanien. 
* Pri chte aus Guernicg i N . 
i Privat berich era 8 . en 20, Mai 
Die Inſurrektion in Efeltazund die derſelben un: 
4 mittelbar folgenden Ereigniſſe. 

Der König hatte ſeit feiner Rückkehr in Navarra fein treues Alave⸗ 
ſen⸗Bataillon, auf Echevatrla's Rath, mit dem Sten von Navarra als 
Leibwache vertauſcht, den Bewohnern einen Bewels feines Vertrauens zu 
geben. Am 11. Ma verſammelte ſich dies Bataillon vor dem Palais des 
Königs und forderte mit unanſtändigem Geſchrei und unter Drohungen 
Sold und Abhülfe der drückendſten Uibelſtände. Der Infant ftieg zu 


Pferde und verſuchte lange alles Mögliche, die Truppen zu beruhigen; end⸗ 


die Truppen im Namen des 


ländern beſteht und von einheimiſchen Anführern 


lich wirkte ſein unerſchrockenes Benehmen, das Bataillon folgte dem gege⸗ 
benen Befehl zum Abmarſch. Unglücklicherweiſe aber begegneten ſie vier 
eben ankommenden Bataillonen, welche — ich weiß nicht, wie viel hierzu 
chriſtiniſches Geld beigetragen — eigenmächtig ihre Poſten vor dem Feinde 
verlaffen hatten. Jetzt greift die Unordnung um ſich, es fallen Flinten⸗ 


ſchüſſe, Einige, unter andern der Baron de los Valles, der die Ordnung 


herſtellen will, werden verwundet, glücklicherwelſe wird Niemand getödtet. 
„Nieder mit der Junta! mueron los ojalateros !“ erſchallt es laut durch 
die Straßen, und zuletzt ſelbſt unter des Königs Fenſtern. Da teitt Karl V. 
auf feinen Balkon und gebietet Ruhe. Augenblicklich tiefes Schweigen. 
Väterlicherweiſe verſpricht er Unterſuchung und Abhülfe der Uebelſtände, 
aber mit kräftig gehobener Stimme kommandirt er: „Gewehr auf!“ und 
den Abmarſch in die Cantonnirungen und auf die Vor poſten. Unter tau⸗ 
ſendfachem „viva el Rey“ gehorchen die Batalllone, und es war dle 
höchſte Zeit. Schon war der Feind bis los Arcos, 4 Stunden von Eſtella, 
vorgedrungen, die Früchte feiner unehrlichen Aufwiegelungen zu ernten. 
Der König begleitete die Truppen bis vor den Gegner, der ſich hierauf 
ſchnell zutückzog. Die Ruhe war am 12ten wieder hergeſtellt und nun 
forderten die beſchämten Navarreſen dringend, vor den Feind geführt zu 
werden, um den Flecken ihrer Verirrung ehrenvoll abzuwiſchen. Sogleich 
wurde auch eine Expedition von 6 Bataillonen und 2 Escadrons unter 
Garcia gegen Ober⸗Arragonien entſendet. Bei Lumbier am Aragon ſollen 
fie bereits ein ſehr glänzendes Gefecht beſtanden haben, in welchem die Na⸗ 
varriſen, wie unter Zumalacarreguy, ohne Quartier zu erthellen, gefochten. 
Während des Aufſtandes in Eſtella iſt der Sitz der Deputation geplündert 
und viele Papiere verbrannt worden. Es iſt fonderbar, daß diefe Landes⸗ 
Verwaltungs⸗Kommiſſton in einigen Tagen Jahresabſchluß halten ſollte ». 
Die unmittelbare Folge dieſes Ereigniſſes wat die gänzliche Auflöſung der⸗ 
ſelben. Navarta wird jetzt unumſchränkt von dem bekannten Don Juan 
Echeverria *) regiert, der den größten Einfluß auf feine Landsleute übt. — 
Die Truppen zu bezahlen, wurde einiges Geld zufammengerafft, Bemer⸗ 
kenswetth iſt hierbei der Umſtand, daß dle Soldaten keinen Sold nehmen 
wollten, wenn man nicht auch den ihrer Offiziere bezahlte, von denen übri⸗ 
gens keiner an der Revolte unmittelbar Antheil genommen hat. Auch ift 
ſchon vorher, wie geſagt, viel chriſtluſſches Geld bei den Truppen in Um: 
lauf geweſen. Zwei Frauen, mit Briefen und Geld aus Pampelona kom⸗ 
mend, find aufgefangen und ſogleich erfchoflen, die durch die Briefe kom: 
promittirten Bürger aber mit ſtarken Geldſtrafen belegt worden. Der 
König, der Infant und Arlas Tejeiro, der immer noch allmächtige Minis 
fier,. find nach kurzer Abweſenheit wieder nach Eſtella zurückgekehrt, die 
übrigen Behörden aber alle nach Gulpuzcoa gegangen. So wäre alſo der 
Aufſtand niedergedrückt, von dem nichts übrig geblieben, als die Verfolgung 
der armen Ojalateros. Dieſe inaktiven, dienſtunfähigen Offiziere mit dem 
Schwarm von Civilbeamten find größtenthells aus dem Innern des Reichs 
gekommen, und erhalten ſtatt Zahlung oder Penſion nichts als ihre kärg⸗ 
liche tägliche Ration, die freilich dem ohnedies ſeit 5 Jahren ſchwer ge⸗ 
drückten Ländchen große Koſten verurſachen. Gegen dieſe Unglücklichen iſt 
die Furie der Verfolgung losgebrochen, Aus Navarra verjagt, wurden fie 
an den Grenzen Guſpuzcoa's und Alava's pon den bewaffneten Bauern 
mit Flintenſchüſſen empfangen. So wurde neulich ſelbſt der Finanzmini⸗ 
ſter Diaz Labandero beinahe erſchoſſen und der gleich verdlenſtliche General 
Cabannas auf gräßliche Weiſe in ſeinem Bette ermordet. In Vergara, 
Onnate, Villareal und andern Orten Guipuzcoa's find arge Scenen vor⸗ 
gefallen. In Biscapa iſt noch Alles ruhig, was ohne Zwelfel der 
verſtändigen Verwaltung des Marquis Val d Espina zu danken if, der 
hier an der Spitze der Regierung ſteht. Ein anderer Mann hat ſich eben⸗ 


falls in den jüngſten verhängnißvollen Bag tüchtig bewährt, nämlich der 
General Iturkzza, Militairbefehlshaber in 


uſpufcon. Einige Compogniten 
hatten aus der Provinz zu Guergucs Armee nach Navarra zur Verſtär⸗ 
kung zweier dortiger Guipuzcoa'ſchen Bataillone abgehen ſollen, „fie verwei⸗ 
gerten aber den Gehorſam. Der General erfährt es, und eilt, nur von 
feinem. Adjutanten begleitet, zur Stelle. Er läßt aus 100 Mann den 
sten Mann immer herausnehmen und beſiehlt augenblicklich ihre Erſchle⸗ 
ßung. Umſonſt bitten die Unglücklichen um Nachſicht, umſonſt fleht Al⸗ 
les, zur Erde nledergeworfen, um Gnade. Sie müſſen beichten, und das 
zur Erikution kommandirte Detaſchement, aus den übrigen Aufrührern 
gewählt, ladet. Aber auch dies, wie fämmiliche anweſende Offiziere, Sol 
daten und Bürger — dle Scene ereignete ſich in Andoain ſelbſt — flehen 
unter Thränen lange vergebens um Nachſicht, nur als dle Beichtvater zur 
heiligen Jungfrau bitten, das Herz des Generals zu erweſchen, begnadigt 
derſelbe, ſchwört aber zum Schußpatron Guipußcoa's, dem heiligen Ignaz 
von Loyola, den erſten Frevler gegen Ordnung und Pflicht mit eigener 
Hand niederzuſtoßen, und auf der Stelle müſſen die Compagnieen abmar⸗ 
iven, 5 
5 i Blätter und unter Anderen der Nov de loſo von Saragoſſa, 
enthalten ein Aktenſtück, das angeblich bei Tudela aufgefangen worden 
ſein ſoll und das die Bedingungen enthält, unter denen Navarra 
und die Baselſchen Provinzen ſich bereit erkläten, der Sache 
des Don Carlos treu zu bleiben. Es heißt darin unter Anderem: 
„Navarra und die Baskiſchen Provinzen bilden vier von der Spaniſchen 
Monarchie nnabhängige Föderallv⸗Republiken. Alava, Gulpuzcoa und 
Bigcaya regieren ſich ganz nach ihren alten Privilegien, und Navarra nach 
denjenigen, die dieſem Königreiche im Jahre 1512 von der Krone Caſtilien 
verliehen wurden, jedoch mit den Mobificationen, welche die Umſtände er⸗ 
heiſchen. Die Natlonal⸗Mepräſentatlon wird durch die nach altem Ge⸗ 
brauche einberufenen Cortes näher beſtimmt werden. Ein Vice⸗König wird 
Königs kommandiren, darf ſich aber auf 
keine Weiſe in die Cloll⸗ oder Verwaltungs⸗ Angelegenheiten miſchen. Er 
muß ein Naparreſe fein und wird vom Könige aus drei von den Cortes 
ihm vorgelegten Kandidaten gewählt. Navarra unterhält auf feine. Koften 
ein ſtehendes Heer, deſſen Stärke und Organiſation durch ein Geſetz be⸗ 
ſtimmt wird. Die feſten Platze werden von der Miliz beſetzt, die aus In⸗ 
kommandirt wird. Leh⸗ 
tere werden auf den Vorſchlag der Cortes von dem Könige ernannt. Spa⸗ 
niſche Truppen dürfen ohne ausdrücklſches Verlangen der Cortes nicht in 


(.S. deſſen Portrait in Nr. 77 d. 3.0 X Red. 


. 


— 


Nabarra eintücken. Die Cortes beſtimmen die an Spanien zu zahlenden 
Subſidien, ſo wie die Auflagen und Alles, was den innern und äußern 
Handel, die Juſtizpflege, die politiſche und ökonomiſche Verwaltung der ein⸗ 
zelnen Lokalitäten und des ganzen Konigreichs betrifft.“ — 

— Der Pariſer Courier enthält ein Schreiben ſeines Korreſpon⸗ 
denten aus San Sebaſtian vom 7. Junk, worin es heißt: „Gleich 
nach der Ankunft des Dampfboots „Comet“ am geſtrigen Tage fand hier 
eine Unterredung zwiſchen Lord John Hay und dem General O'Donnell 
ſtatt, wobei der Erſtere geäußert haben ſoll, daß, wenn die Basken, welche 
ſich bereits von Don Carlos losgeſagt hätten oder dies noch zu thun be⸗ 
abſichtigten, Waffen zu ihrem Schutz verlangten, ihnen dieſelben verabreicht 
werden ſollten. Auch würde die Britifhe Regierung, falls die 
Bewohner der Baskiſchen Provinzen einen Vertrag in Bezug 
auf ihre Fueros mit der Spanifhen Regierung abzuſchlie⸗ 
ßen geneigt feien, die Erfüllung deſſelben garantiren. Mun⸗ 
nagorri befindet ſich noch immer in Sarté auf der Franzöſiſchen Seite 
dir Gränze, in der Nähe von Vera. Die Zahl ſeiner Anhänger nimmt 
täglich zu und beträgt jetzt ſchon über 1200 Mann, die regelmäßig ihre 
Beſoldung und Rationen erhalten. Vorgeſtern gingen drei Chapelgorris 
aus Irun zu ihm über. 4 a 

ae Miszellen. 

(Berlin.) Einer der berühmteſten Violin⸗Virtuoſen unferer Zeit 
Charles de Beriot aus Brüffel, der ſich mit feiner Schwägerin, Pauline 
Garcia, einer jüngeren Schweſter der leider ſo früh verſtorbenen Mali⸗ 
bran, einige Zeit hier aufgehalten, hat ſich während feines hieſigen Ver⸗ 


weilens viermal öffentlich hören laſſen und durch fein meifterhaftee Spiel 


4 


* 


U 


eine ſo allgemeine und lebhafte Bewunderung erregt, wle ſie wohl nach 
Paganini keinem Vloliniſten hier wieder zu Theil geworden. Auch der erſt 
ſiebzehnjährigen ſehr talentvollen Sängerin, Die. Garcia, die ihrer gefeier⸗ 
ten Schweſter mit Glück nacheifert, wurde reichlicher Belfall gezollt. Das 
Künſtlerpaar ſteht jetzt im Begriff, eine Reiſe über Leipzig, Dresden, Prag 
und Wien nach Mailand anzutreten, gedenkt aber, im Herbſt noch einmal 
nach Berlin zurückzukehren. b f 


(Elberfeld.) In den letzten Tagen des verfloſſenen Monats ereig⸗ 
nete ſich hier eln ſehr bedauernswerther Unglücksfall. Mit dem 
Ausgraben des Bodens zu einem Fundamente beſchäftigt, welches dicht an 
einer alten Mauer gelegt werden ſollte und wobei man wahrſcheinlich deren 
Fundamenten zu nahe gekommen war, ſtürzte dleſelbe in einer bedeutenden 
Länge über die Arbeiter zuſammen und begrub fünf derſelben, worunter 
ein Familienvater. Vier wurden ſchon entſeelt aus dem Schutte hervor⸗ 
gezogen, der fünfte zwar noch lebend, jedoch fo ſtark beſchädigt, daß er 
ſchon nach wenigen Tagen ſtarb. : 


(Aachen.) Am verfloſſenen Sonntag begann die Glocke in einer. 
kleinen Kapelle zu Bergbuir im Kreiſe Düren, in welcher nur ſelten Got⸗ 
tesdienſt gehalten wird, bei verſchloſſenen Thüren von ſelbſt zu läuten. 
Man öffnete die Kapelle und fand am Glockenſeil zwei Marder hängen, 
die von oben herab gekommen waren, wahrſcheinlich herbeigelockt durch eine 
in der Kapelle haͤngende Krone von Eierſchaalen. 


(Ober- Weſel.) Am 15. Juni wurden in dem Garten des Adam 
Simon hlerſelbſt die erſten blühenden Trauben gefunden. 


(Dresden.) Es wird den Verehrern Karl Maria von Weber's 
intereſſant ſehn, zu erfahren, daß die Wittwe des großen Tondichters ſich 
nunmehr entſchloſſen hat, die nachgelaſſenen Werke deſſelben im Druck 
erſcheinen zu laſſen. Ste iſt deshalb, dem Vernehmen nach, mit der Schle⸗ 
ſingerſchen Buch⸗ und Muſik⸗Handlung in Berlin in Unterhandlung ge⸗ 
treten, und man darf daher wohl dem baldigen Erſcheinen jenes muſikali⸗ 
ſchen Nachlaſſes entgegenſehen. Derſelbe beſteht aus einer Symphonie in 
C-dur, einem Vloloscell⸗ und einem Flöten⸗Konzert, einem Geſangs⸗Quar⸗ 
tett, zwel Arlen, einem Grabgeſang und zwei Canons. 


(Baden.) Hier wird eine allgemeine europäiſche Badezei⸗ 
tung erſcheinen. Sie fol‘ einen geiſtigen Vereinigungspunkt unter den 
Gaͤſten der verſchiedenen Bäder Europa's ſchaffen, fie zuſammen in Rap⸗ 
port ſetzen, und gußerdem dle ſchöne Literatur Deutſchland's, Frankrelch's 
und England's concentriren. Sie wird in drei Sprachen, deutſch, engliſch 
und franzöſiſch erſcheinen. Da dle Badeätzte für dieſelbe arbelten werden, 
fo ſoll fie einer Seits Organ derſelben, anderer Seits dürch dieſes medizi⸗ 
niſche Feuilleton ein unentbehrlicher Rathgeber für den Kurgaſt ſein. Es 
ſollen vierundzwanzig Stahlſtiche jährlich beigegeben werden. 


(Paris.) Die ſelt ſamſte Billardpartie, wilche wohl jemals ge⸗ 
macht worden iſt, fand vor einigen Tagen in dem biefigen Jokei⸗Clubb 
ſtatt. Die Mitglieder deſſelben waren nämlich ſehr erſtaunt, als fie zwei 
ihrer Geſellſchaft auf Ponys (kleinen Pferden) ins Billardzimmer reiten 
ſahen. Dieſe hatten dle Abſicht, eine Partie Billard zu Pferde, um 100 
Napoleonsd'or zu ſplelen. In der That wurde dies ausgeführt und er⸗ 
regte natürlich durch die kemiſchen Stellungen und Fehlſtöße der Spieler, 
welche fie begrelflicher Meifes machten, fo wie das Pony ihnen nur im min⸗ 
deſten unterm Leibe rückte, allgemeines Gelächter. Inzwiſchen mußte doch 
zuletzt einer der beiden Spieler gewinnen. Die Zeitungen bezeichnen den 
Sieger mit den Buchstaben Mr. D. C. V. | 


(Londen.) Hr. Eduard Hummel, der 


mit ſeinem Namen die 


ſchönſte Empfehlung mit ſich bringt, ſcheint ſeinem verewigten Vater im 


Fleiße zur Kung mit Eifer nachkommen zu wollen. Er wird in den er: 
ſten Häuſern als Lehrer geſucht, und obgleich ſein Benehmen den Eng⸗ 
ländern auffällt, fg findet man ihn doch intereſſant. Am 13. Juni iſt 
ein Concert von ihm veranſtaltet, wobei die erſten Virtuoſen mitwirken. 
Unter den Sängern nenne ic Hen. Iwanow. Man glaubt, es werde 
ſehr beſucht werden; allein als muſikaliſcher Improviſator aufzutreten, wird 
er es kaum wagen, denn noch blieb J. N. Hummel unerreicht in biefer 
Kunſt. Auch beſagt die Annonce nichts dergleſchen. 5 
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J. L. Oſſyra, 


(Semilaſſo Franzöſiſch.) Unter dem Titel: „Lettres sur 
l’Afrique* find Briefe, die der Fürſt Pückler über Tunis und Algier hat 
drucken laſſen, in einer franzöſiſchen Ueberſetzung erſchienen. In engl⸗ 
ſchem Gewande exiſtiren ſie bekanntlich ebenfalls ſchon, und ſo dürfte die 
Tour de Afrique Semilaſſo's bald auch die Tour I Europe gemacht 
haben. Die Revue de Paris ſpricht ſich in ihtem letzten Hefte nicht 
ſonderlich günſtig über dieſes Buch aus, aber faſt möchte man behaupten, 
es geſchehe aus Neid darüber, daß ein Deutſcher auch franzöſiſchen „Esprit“ 
haben wolle. Gleichwohl ſagt indeß der franzöſiſche Kritiker am Schluſſe 
feiner Rezenſion: „Aprés tout, prince ou touriste, Tauteur des 
Lettres sur Afrique est un homme d’esprit, et qui en au- 
rait bien davantage sil se contentait de celui qu il a.“ (Im Gan⸗ 
zen iſt der Verfaſſer der Briefe über Afrika, ſel er nun Fürſt oder Tou⸗ 
riſt, ein Mann von Geiſt, und wäre es noch mehr, wenn er ſich mit 
dem begnügte, den er beſitzt.) Es verdrleßt den Franzoſen unter Anderm, 
daß Semilaſſo von einem franzöſiſchen Diligence⸗Beamten erzählt, er habe, 
als er ihm ein Paket zur Beförderung nach Berlin übergeben, gefragt: 
„Berlin, ou est cela?“ „Das heißt doch“, ruft die Revue de Paris, 
„dle Unwiſſenheit der Franzoſen etwas zu ſtark auftragen. In Frankrelch 
„giebt es Niemand, der nicht weiß, wo Berlin liegt.“ 595 


: Gymnaſti k. 


In Quedlinburg und Leipzig if vor Kurzem erſchienen: Naturge⸗ 
mäße Gymnaſtik, oder: Angenehme und nüßtliche leibliche Bes 
ſchäftigungen kleiner Kinder in den Kleinkinder ⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten, oder auch in engern Familienkreiſen, entworfen von 
mit einem empfehlenden Votworte von dem Seminar⸗ 
Direktor D. Dieſterweg. — Wie unfer Aug und Herz ſich labt, wenn 
nach langem Winterſchlafe die Keime hervorſproſſen und, neues Leben ver⸗ 
ſprechend, ſich die Knospen entfalten, alfo erfreut ſich des Lehrers Gemüth, 
wenn auch in der pädagogiſchen Welt ein neues Leben erwacht, und ſich 
dle Anſichten durchgekämpft haben, welche zum Gedeihen der Jugend fo 
beilbringend find, als Sonne, Frählingstufe und Wärme den Pflanzen. 
Lange Jahre haben vergehen, viel trübe Erfahrungen gemacht werden müſ⸗ 
ſen, ehe Eltern und Aerzte durchgedrungen ſind, dem Körper ſein Recht 
zu verſchaffen, für ſeine Entwickelung Sorgſamkeit zu erregen. Doch die 
Vernunft hat geſiegt, die Vorutthelle find gewichen, und von allen Orten 
her vernehmen wir, wle Elnrichtungen getroffen werden, um das herrlichſte 
irdiſche Kleinod, die Geſundheit des Körpers neben der Bildung des Gei⸗ 
ſtes zu fördern; denn man ſieht ein, wie wenig dleſer vermag, wenn et 
täglich und ſtündlich mit den traurigen Folgen eines vernachläßigten Kör⸗ 
pers zu kämpfen hat. Nicht mehr zum bloßen naturwidrigen Stiufigen 
in engen Räumen und dumpfer Luft ſoll unſere Kinderwelt heranwachſen; 
nicht Unterlelbskranke ſollen ferner gebildet und zu taufend andern Uebeln 
der Grund gelegt werden; ſondern ein geſunder Geiſt ſoll in einem geſun⸗ 
ten Leibe feine Wohnung finden; froher Muth fol bei regem Blutumlaufe 
zu ungeſtörter Thätigkeit die Kräfte bieten, Wir fahen vor einigen Jah⸗ 
ten auch hier die fegensreichen Anſtalten der Kleinklnderſchulen entſtehen 
und wußten Hunderten der Befördeter Dank. Wle viel fie zum Glück 
der ärmeren Klaſſe, der ganzen Stadt, ja des ganzen Staates beitragen 
können, wollen wir nicht erörtern, nur darauf hindeuten, wie ſie durchaus 
nur Heil und Segen bringen können, wenn ſie ihre Wirkſamkeit eben 
ſo ſehr auf den Körper als auf die geiſtigen Anlagen der Kinder richten; 
denn grade die ärmern Bewohner einer Stadt werden nicht mehr elend 


fein, wenn fie einen gefunden Körper (neben der gefunden Seele) erhalten; 


wenn fie als Kinder aus den Kerkern, die Wohnungen heißen, die größere 
Hälfte des Tages erlöſt und paſſend beschäftigt werden. Wie fie mit 
gymnaſtiſchen Uebungen bethätigt werden können, lehrt uns richt anſchau⸗ 
lich Herr Oſſyra in feinem obgenannten Schelftchen. Die Uebungen wer⸗ 
den in ſtufenweiſer Ordnung dem Lehrer, der fie einführen will, fo deutlich 
angegeben, daß wir nicht im mindeſten fürchten dürfen, der Verf. werde 
nicht verſtanden werden, wie es leider bei den meiſten Büchern dieſer Art 
der Fall iſt, und find fo eingerichtet, daß fie fogar in engem Raume vor⸗ 
genommen werden können. Im Vorworte empfiehlt der berühmte Schul⸗ 
mann Herr Seminar⸗Direktor D. Dieſterweg das Verfahren des Herrn 
Oſſyra allen Lehrern nicht bloß an den Kleinkinder: Brwahranftalten, ſon⸗ 
dern auch denen an Elementarſchulen, und ſagt: „Es wächſt alsdann bei 
gedeihlicher phyſiſcher Pflege der junge Erdenbürger fröhlich empor, der 
Morgen und der Abend lacht ihm entgegen und die tiefſten Grundanlagen 
des Gemüths werden befruchtet. Eine alfo verlebte Jugend iſt die Quelle 
und der Grund eines gefegniten ganzen Lebens. Ein fo gefund, heiter 
und rein vollbrachte Jugend iſt ein. Glück für das ganze Leben. Sie 
ftärft nicht bloß den Leib, ſondern auch die Geſinnung, und wenn einſt 
Berge von Leiden über den Erwachſenen hereinbrechen, der Rückblick auf 
die heiter verlebte Jugendzeit ſtählt den Muth, die Ausdauer, das Ver⸗ 
trauen zu Gott und Menden.” Aber nicht bloß für Lehrer und Lehre: 
rinnen iſt das kleine Schriftchen paſſend; es kann mit Recht allen Erzie⸗ 
hern, Vätern und Müttern empfohlen werden, denn ſie lernen hletaus, 
wie ohne theure Werkzeuge und Spielgeräthe die Kinder in Bewegung ge: 
fr6t und durch die kleine Anſtrengung geſtärkt werden; wie fie bei ſchlech⸗ 
tem Wetter im Zimmer, bei gutem hingegen im kleinſten Gärtchen die 
Lauf⸗ und Spring⸗ Uebungen einzurichten find. Beſonders wird die Man⸗ 
nigfaltigkeit der Uebungen gefallen, bel welcher wir an das Ei des Ko⸗ 
lumbus dachten, und meinten: das hätten wir eigentlich vorher Alles ſelbſt 


machen können. In Breslau find wir zwar fo glücklich, für unſere Ju⸗ 


gend beiderlei Geſchlechts einige Turn⸗ und Spielplätze durch Herrn Kal? 
len bach und deſſen Gattin eingerichttt zu ſehen, und bedürfen alſo ge⸗ 
druckter Anleitungen weniger; doch werden Auswärtige in Dörfern und 
Städten uns Dank wiſſen, ſie auf das Schriftchen aufmerkſam gemacht 
0 en und nicht anſtehen, es zu kaufen, zu leſen und NB. anzuwen⸗ 
en, denn: 5 ; 

Grau, Freund, iſt alle Theorie; 

Doch grün des Lebens goldner Baum. 
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Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 144 der Breslauer Zeitung. 
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Sonnabend den 23. Juni 1838. 


toter ⸗Nachelcht. a = E ; 
Sonnabend, dam Benefi für Madame Pirſcher: Verla 9 „An zeigen 
„Die Hochzeit des Figaro.“ Oper in 3 A. der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


v. Mozart. 9 Gräfin, Madame Plrſcher, | 
Suſanne, Mad. Sreomüder, Figaro Hr. Pöckh. Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau if erſchienen und 


Sen ede, Ber ale Geh. ien on babe. as chriſtliche 
— 8 . Das chriſtliche Leben f 
Kroll's Garten. feine Entwickelung, feine Kämpfe und feine Vollendung. 


Sonntag den 24. Juni bei günftiger Witterung 


großes Br, große Illumination 1 Dargeſtellt 
rent und gro 1 ée 10 Sgr. 7 f 5 : 
pa großes Konzert 8 rn in einer Reihe Predigten, 
Verbindungs⸗Anzeige. Julius Müller 
Ihre am 20ſten d. M. vol zogene eheliche Der 1 4 
e ae Ar en iheimehmenden Freunden hier⸗ Doktor und ordentlichem Profeſſor der Theologie in Marburg. 
mit ergebenſt an: 0 N f 
Breslau den 28. Jun! 1838. a ; Zweite vermehrte Auflage. 
Auguſt Weiß, Dlakonus. 1 : A . he 
Auguſte Weiß, geb. Dreyer. gr. 8. 1838, 21% Bogen. Geheftet. Elegant in Druck und Papier. Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 
ccc 5 RELEASE SEHR 
Verbindungs- Anzeige, Die einſtimmige Anı i i i 
; 5 ge Anerkennung, welche dieſes ausgezeichnete Werk in allen krltiſchen Zeitſchriften 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung und bei allen Gebildeten gefunden hat, machte dieſe zweite fo eben erſchlenene Auflage fo bald nö⸗ 
biehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. thig. — Bel ihrer inneren Vortrefflichkeit werden dieſe Predigten ein immer größeres Publikum ge⸗ 
Guhrwitz, ne = ar winnen, in immer weiteren Kreiſen ſich verbreiten, und bei religiös gefinnten Familien bald allge: 
or mein zu finden ſein. f } 
era en a aim Das Schleſ. Literatur- Blatt ſagt unter andern: s ‘ 
ntbindungs= eige. Es iſt ein Ar ; N 
Ä ; a 8 e durchaus helle und verſtändliche, durch edle Einfachheit und treffend gewählte 
rin et lane ee a 1 75 „folgerichtig durchgeführte Bilder erhabene Darſtellungsweiſe, in welche die ſinnreſchſten, geiſ⸗ 
1 0 N55 9455 Fe 3 welches ſch alen „und gemüthvollen Entwickelungen der im Evangelio dargebotenen Wahrheiten höchſt anzie⸗ 
a. — - 1 e ee Meldung, an⸗ „hend eingekleidet find, wodurch ſich dieſe Kanzelvorträge empfehlen. — Hier iſt keine bloß 
4 A nn 0 „ben 22. Juni 1838. . „trockene Sittenlehte, hier iſt kein ſchwülſtig unklares Glaubensſyſtem: hier iſt reines, un⸗ 
N zeige. reslau, “ „verfälſchtes Wort Gottes, was vom Herzen zum Herzen dringt und nicht blitzend glänzt, 


Jo 775 en n n. „ſondern dauernd und ſegensreich erleuchtet“, N 
—— - _ und empfiehlt dieſes Weik zugleich auch als ein Muſterwerk angehenden Predigern. — Die jetzige 
Entbindungs⸗ Anzeige Auflage erſcheint in Druck und Papier fo elegant, daß fie auch in dieſer Beziehung zu Feſttags⸗Ge⸗ 
Die am 21. d. M. Abends erfolgte, glückliche ſchenken, für Frauen und Männer, wohl geeignet fein wird. 
Entbindung meiner Frau von einem gefunden]. g f 
Knaben, zeige ich Freunden und Bekannten hiermit a 
ergebenſt an. Breslau. Dr. Schauer. Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ſind erſchienen und 


Entbindungs⸗ Anzeige. zu haben: 


Die heut früh / 10 Uhr erfolgte glückliche Eat⸗ Ged enktage des chriſtlichen Kirchenjahres RR 
n £ 


bindung. meiner ee 2 eh are i 
v. Zedlitz, von einer gefunden Tochter, beehre 2 dan 
0 ar e anzuzeigen. einer Reihe Predigten, 5 
„d 1. Juni 1838. se R 
RE: gr Mutius. Karl Adolph Suckow, 


Prediger an der Hofkirche und Profeſſor der Theologie. 


Entfernten Gönnern, Freunden und Verwand⸗ N 
ten zeige ergebenſt an, daß ich von Anfang Juli N 8. 1838. Geheftet. Preis 22% Sgr. 
ab zu meinem neuen Geſchäftsberuf definitiv über⸗ . 
gehen und in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 27, im In dieſen Predigten hat der Herr Verf. einige der beziehungsreſchſten Sonn- und Feſttage 


goldnen Helm, wohnen werde. des chelſtlichen Kirchenjahres in ihrer tiefſten Bedeutung für das innere Leben und Gemüth des 
Fürſtenellguth, den 22. Juni gr Chriſten aufgefaßt und die darauf bezüglichen Bibeltexte auf eine neue und eigenthümliche Weiſe und 
4 Peboldt, in einer ſchönen, gemüthergreifenden Sprache behandelt und entwickelt. Durch Reichthum des innern 


; Wirthſchafts⸗Inſpektor. Gehalts, wie durch die hohe Vollendung der Form, werden dieſe Predigten alle denkende Leſer und 
'ÿ5, rn EN Leſerinnen anziehen und anſprechen, zugleich aber werden fie jungen Theologen als bildende Muſter⸗ 


Auktion. ; ; 
Am 29ften d. M., als nächſten Freltag Bor en angelegentlichſt zu empfehlen ſein. 5 


mittags um 9 Uhr, follen die Gewehre und das 
Jagdgeräthe des verewigten Dr. Grattenauer, 
kleine Groſchengaſſe Nr. 9, verkauft werden, wozu 
Jagdfreunde hlerdurch eingeladen werden. | 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau ift erſchienen und 


zu haben: Des CEhriſten ; 
Leben, Leiden und Sterben 
nach dem 


Kreuzwege Jeſu Chriſti, 


Bei Graß, Barth und Komp. in Breslau 
iſt geheftet für 2 Sgr. zu haben: 
Verzeichniß, achtzehntes, der Behör⸗ 


den, Lehrer, Inſtitute, Beamten und in zwei Reihen Faſtenpredigten dargeſtellt 
ſämmtlicher Studirender auf der Kö⸗ ‚ N von i i 
niglichen Univerſität Breslau. In Som⸗⸗ ö Franz Xaver Görlich, 
P ˙ Curatus bei St. Adalbert. 
; Solré ö . g 
BUNT. Schweldniger . Zum Beſten der Urſuliner⸗Schulen in Schleſien. 
findit den ge de it Sonnabende ſtatt. ; Ara ar i 
Um 9 Uhr wird Diele ein beluſtigendes * . } 
Potpourri von Strauß, genannt: „der unzuſam⸗ Denkſchrift zur Jubelfeier des dreihundert Jahre beſtehenden 
menhängende Zuſammenhang“ auforfüb, Es Urſuliner⸗Ordens. 
DM: Kun: ein, uche is Lose ee 4. 8. 1897. 12%, Bogen. Preis 17 ½ Sgt. netto. 
geben : Jacobi Alexander, c Durch Herausgabe dieſer Predigten, wodurch das Gebiet der katholiſchen Kanzelberedtſamkelt auf 
ö Muſik⸗Oſrigent. eine erfreuliche Weiſe bereichert wird, erhalten Tauſende wohlmeinender Verehrer der Urfulinerinnen 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. Gelegenheit, ſich denſelben im Stillen hülfteich und wohlthätig zu beweiſen, wofern ſie nämlich, durch 


—f— ..,. — — [Ankauf dieſer Sammlung, den zahlreichen ganz armen Kindern der Urſuliner⸗ Schulen zu Hülfe 

Die Streit ſche Leih⸗ Bibliothek kommen. Denn wer Ihren Schulkindern wohl thut, der macht den Lehrerinnen ſelbſt bie größte 
iſt vom 25. Juni an Albrechtsſtraße Nr. 3, in] Freude! — Die ganze Einnahme nach Abzug der Druckkoſten wird den würdigen Urfulinerinnen übers 
1 der Buchhandlung von A. Goſohorsky. wieſen werden. Die Verlagshandlung verzichtet auf jeden Vortheil, ſo wie auf jede Proviſion. 
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1 „an Bag der Buchhandlung. Joſef Mar und Komp. in Beeslau . far und 
Friedrich der Große und ſein Hof, 
So war es vor 100 Jahren. 


In vertrauten Briefen des Freiherrn von Bielfeld, 
geſchrieben von 1788 — 1760. 


Seiner Königlichen Hoheit, Friedrich Wilhelm, Kronprinzen von Preußen, 
in tiefſter Unterthänigkeit zugeeignet. 


8. 2 Bändchen. 1838. Geheftet. 32 Bogen. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Unfteeitig werden dieſe Briefe allgemeines Intereſſe ertegen. Was am Hofe Friedrichs und 
an einigen andern europäiſchen Höfen und in den Salons der großen Welt vor 100 Jahren Sitte 
war, ſchildern dieſe vertrauten Mittheilungen. Die treffende Charakterzeſchnung der Perſonen und die 
freimüthige Darftelung damaliger Zuſtände erregten zur Zeit ihrer erſten Erſcheinung bei einigen Hö⸗ 
fen Anſtoß, und man verbot dieſes Werk in einigen Ländern gänzlich. 2 
. An jene denkwürdige Zeit, fo wie an das erſte Blüthenalter der Preußiſchen Größe wird die 

jetzige Zeit ſich gern erinnern laſſen, und an der treuen Darſtellung eines Zeitgenoſſen und Augenzeu⸗ 
gen ſich erfreuen. - x i 5 : 

Daß Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen geruht haben, die Dedi, 
katlon huldreichſt anzunehmen, gereicht dieſen zierlich gedruckten Bändchen zur höchſten Empfehlung 


Henrich Steffens Novellen 
in einer neuen Geſammt⸗ Ausgabe. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau find erſchienen und 

zu haben: { 
Steffens, H., Gebirgsſagen. Als Anhang: Die Trauung, eine Sage des 
Nordens. 8, 1837. 19 Bogen. Geheft. 1 Rtlr. 
Inhalt: 1) Ueber Sagen und Mährchen aus Dänemark. 2) Mährchen und Sagen aus dem 

Rieſengebirge. 3) Die ſchlafende Braut. Eine Novelle. 4) Anhang: Die Trauung. 

— — Die Familien Walſeth und Leith. Ein Cyklus von Novellen. Dritte 
verbeſſerte Auflage. 5 Bändchen. 8. 1837. 71 ½ Bogen. Geheftet. 3 Rtlr. 
— — Die vier Norweger. Ein Cyklus von Novellen. Zweite verbeſſerte Auflage. 


Der zweite Wolldericht des Kaufmann Herti 
Sigmund Heß iſt in deſſen Wohnung Ring 
Nr. 16 zum Beſten der Armin zu haben. 

Im Verlage von Jullus Klinkhardt in Leip⸗ 
zig iſt ſo eben erſchienen: 

Johann Ludwig Elze's 


Doppelte oder italieniſche 


Buchhaltung 


zum Selbſtunterrichte, ; 
zweite, durchgehends umgearbeitete und ver⸗ 
beſſerte Auflage, 


von 
Auguſt Gottlob Elze. 

Gr. 8. Velin⸗Pap. Btoſch. Pr. 1 tl. 10 Sgr. 

Die erſte Auflage dieſes, als höoͤchſt praktiſch 
anerkannten Werkes war ſeit längerer Zeit vergrſf⸗ 
fen. Mehrfache Aufforderungen veranlaßten den 
Sohn des ſcel. Vetfaſſers, bereits ſelbſt durch vers 
ſchiedene mit Beifall aufgenommene kaufmänniſche 
Werke bekannt, dies Buch in einer neuen Auf⸗ 
lage und nach den jitzigen Anforderungen bearbei⸗ 
tet, herauszugeben. Die zweckmäßige Einrichtung, 
die elegante Ausſtattung, fo wie der billige Preis, 
geben ihm beſondern Vorzug vor andern über den⸗ 
ſelben Gegenſtand erſchienenen Werken. 


(In allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, in Pleß bei Ebendemſelben 
zu haben.) N 

Die ſeit dem 1. Januar 1838 erſcheinende: 


„Frauenzeitung“ 

Ein Unterhaltungs blatt von und für Frauen 

herausgegeben von Louiſe Marezoll 
in Jena c. 

hat in ihrem Streben, den Mangel eines geeig⸗ 


6 Bändchen. 8. 1837. 87% Bogen. Geheftet. 3 Rtlr. 25 Sgr. neten periodiſchen Organs zu geiſtiger Anregung 
— — Malkolm. Eine Norwegiſche Novelle. 2te verb. Auflage. 4 Bändchen. 8. und Unterhaltung dem weiblichen Publikum zu 


erſetzen, bereits die vielſeitigſte Anerkennung ge: 
funden. Wir erlauben uns daher dieſe in ihren 
mannigfaltigen Mittheilungen nut ausgewählte 
Originalbeiträge der beliebteſten Schriftſtellerin dar⸗ 
bietende Zeitſchrift der Theilnahme der deutſchen 
Frauen wlederholt zu empfehlen und dabei zu be⸗ 
merken, daß man auch auf den halben Jahr⸗ 
gang der Frauenzeitung vom Monat 
Juli bis December 1838, für 3 Thaler 
dei allen löblichen Poſtämtern und Buch⸗ 
handlungen abonniren kann; der Pteis 
des ganzen Jahrganges aber von 75 Nummern 
à Bogen in 4. beträgt 6 Thlr. ’ 
Leipzig im Juni 1838. Gebr. Reichenbach. 
In Breslau erbittet ſich fernere Be⸗ 
ſtellungen auf dieſe Zeitſchrift: 
Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47. 


Anzeige für Israeliten. 
Allen Israeliten und reſp. Subſc. der deutſchen 


Volks- und Schulbibel 


Israeliten 
von 

Dr. G. Salomon, 
können wir die erfreuliche Anzeige machen, daß 
die Bibel nunmehr : 

ganz vollſtändig 
erſchienen iſt. Die ausgezeichnete Ausführung dies 
fer erſten, ſchönſten und wohlfellſten Bibel: 
überſetzung findet überall die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme, und darf mit der in Berlin erſcheinenden, 
aber noch nicht vollſtändigen Ueberſetzung nicht 
verwechſelt werden. 

Sämmtliche Buchhandlungen haben Exemplare 
vorräthig, 
in Breslau A. Goſohorsky, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


1838. 64% Bogen. Geheftet. | 2 Rtlr. 25 Sgr. 


Ferner erſchien in demſelben Verlages 5 
a Die Revolution. 
Eine Novelle von Henrich Steffens. 
3 Bände. 8. 1887. 61 Bogen. Geheftet. 4 Rthlr. 


Die wiederholt nöthig gewordenen neuen Auflagen obiger Werke eines unſerer erſten und geiſt⸗ 
reichſten Novellendichters bewelſen, welche große Theilnahme und Anerkennung dieſelben bei den Ges 
bildeten in Deutſchland gefunden haben. 2 28 


Im Verlage der Buchhandlung Ignaz Kohn in Breslau (Schmiedebrücke, Stadt Warſchau) 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Abrahamiſches Paroͤmikon. 

Dr \ Oder: 2 

88 Die Sprichwoͤrter, | 
ſprichwörtlichen Redensarten und ſchönen ſinnreichen Gleichnißreden 


Pat. Abraham a St. Clara, 


nebſt den dazu gehörigen, erklärenden und anwendenden Stellen. 
Aus deſſen ſammtlichen Schriften gezogen und feinen, fo wie ganz beſonders allen Sprichwörterfreun⸗ 
5 den freundlichſt gewidmet, 


K. F. W. Wander. 


8. 27½ Bog. leg. roh, 1 Rtlr. 7% Sgr. 

Im obigen Werke werden nicht nur die Freunde dieſes originell. Autors, ſondern alle Leſer eine 
erquickende Lektüre finden. Man erwarte nicht blos kahle Sprichwörter. Der Verf. hat ftets, wo 
es möglich war und nöthig erfchien, kräftige den originell. Mann charakteriſirende Stücke der Sprichw. 
beigefügt, und das „Paromiakon“ ift nichts, als ein Abrah. a. St. Clara en miniature. Der Verf, 
hat ſich durch die Herkules⸗Arbeit einer Samml. der abrah. Sprichw. aus der großen Quar⸗ 

tanten⸗Zahl der Abr. Schriften ein unverkennbares Verdienſt um unſere Literatur erworben. Der 
Verleger halt es für überflüſſig, mehr zur Empfehlung obiger Schrift zu ſagen; fie wird ſich ſowohl 
durch ihr Aeußeres als Inneres ſelbſt empfehlen. 


Auktion von Mode ⸗Waaren. 


Da ich die gänzliche Räumung meines Mede⸗Waaren⸗Lagers beabſichtige, fo werde ich vom 
Dlenſtag den 26. d. ab und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 
2% bis 6 uhr in meinem Gewölbe, Ring Nr. 18, daſſelbe durch Auktlon verſteigern, bei welcher 
alle in dieſes Fach einſchlogenden Artist an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft 
werden ſollen. Heinrich Aug. Kiepert, 

8 1 Ring Nr. 18, dem Fiſchmarkt gegenüber. 


Indem einer meiner Nichtfreunde aus Neid es 
wagte mich bei dem Hrn. Dr. med. Krocke r jun. ans 
zufeinden, ſo muß ich hierdurch öffentlich erwidern, 
daß ich nur der llebevollſten und umſichtigſten Arzt? 
lichen Pflege, die mir Hr. Dr. Krocker bei einer 
ſchweren Entbindung erwieß, meine jetzige Geſund⸗ 
heit zu verdanken habe. 

Mathilde verehel. Bäcker Ulbrich. 
BREIT ENT LE 

Retourreiſegelegenheit nach Berlin den 24. d. 
M., das Nähere zu erfragen Reuſche Straße 
Nr. 65 im goldenen Hecht. aa 


ar RL I. eine gute und bequeme Reiſe⸗Gelegenheit über 
wird in der Kalkbrennerei am Weſdendamm billig Dresden nach Teplitz und Karlsbad, iſt zu er⸗ 
verkauft. ö fragen im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


dato der erbſchaftliche L quidatlons⸗Prozeß eröffnet 


Forderungen nur an Dasjenige, was nach Beftle⸗ 


o 


im Commissions-Verlage der Buch-, bite Afthotz und 80 Schock dergl. Reſſig; ferner 


Zum Aus leben, Wurſteſſen 
33 Schock Kiefern⸗Abraumreiſig. Im Diſtrikt 16 


und Concert, Montag den 25. Juni, ladet erge⸗ 


. . 8 N di 
J usikalien und AR ld. Tarrdorf und Pronzendorf: Termin im benft ein: Morgenthal, Goffetier, 
: Carl Wein 0 Kretſcham zu Friedrichshain den 3. Juli, Vor: Gartenſtraße Nr. 23 vor dem 
in Breslau, (Albrechtsstrasse Nr. 53) oe 15 8 bis 11 Uhr; 5 en find Schweldnitzerthor. 
ist 11 5 a in Tarrdorf 2 Klaftern Buchen⸗Lelb⸗„ dito F 
st ‚neu erschienen Afholz, 51% Scheck dito Abreumteiffg, 36%, Konzert 


2 4 2 * 7 
Rosalien- Walzer „ Klaftern Kiefeen Leite, 31% dito Aon und nebſt großem Silber⸗Ausſchieben 
für das Pianoforte componirt 44% Schock Abraumreifig; dei Pronzendorf: findet Montag den 25. d. M. im Garten zum 
ür das > 14% Schock Eichen⸗Abraumreiſig, 5 Kaftern | Prinz von Preußen ſtatt, wozu ergebenſt einladit: 
eee, e ee e | ee emie 
Op. 5: 2 Bogen. Pr. 6.Ggr. in der dortigen Sörfierit, den 8. Juli c. Nach⸗ ur 36 Bis 50000 Me, anch, ale Sg alla 5 
Befanntmadung — mittags von 2 bis 4 Uhr; zum Vnlauf eben: ſſgen, neu und maſſio gebaut ind, unter ganz 
wegen dis Verkaufs alter Akten zum Einſtampfen. 4e, Klafter Erin: Aſtholz, 50 Kiaftern Kiefern⸗ foliden Bedingungen zu verkaufen. 

Es follen circa 50 bis 60 Centner alter Akten Leibe und 15% dico Aſthelz. Im Dictrikt] Ein ſchuldenfteies Gut in der Gegend von Neu: 
im Termine 5 7 Bautke: Termin im dortigen Ktelſcham, den 4. markt, welches ganz maſſiv und neu gebaut iſt, 
den 25. Juli c. Vormittags um 10 uhr ee von 9 bis 11 Uhr, und ſteht 750 Schafe hätt, 400 Rtlr. Sibetzinfen hat, iſt 
vor dem Königlichen Regierungs⸗Secretair Fend⸗ Lalb⸗ + 8 11 mas Eschen Nuß, 8 dite Familien⸗Verhältniſſe wegen gegen 3 bis 4000 
5 en hene mnatechebnde untee Bebingung des ae Be ſtholz und 6%, Schock desgleichen 5 Angeld zu verkaufen. Dis übrige Kapital 

inſtampfens, meiſtbietend verkauft werden. 95 = ann 10 big ahre ohne Kündigung ſtehen blei⸗ 

Die zu . Regiſtraturen gehörigen „. Die Hölzer können vor den Terminen, unter ben. Ae et 1955 a 
Akten befinden ſich theils in 55 Zimmer ie Aae 5 r Re Müller, am Neumarkt Nr. 30. 
der directen „Controlle im Regierungs⸗Hin⸗ Zahlung wir TTT. 
— u ir — — mnoligen 57 775 für| Trebnitz, den 8. Juni 1838. Ae 0 billig zu verkaufen 
den Haupt⸗Kaſſen⸗Diener im Hlinterhofe, auf glei: Er pr j 


Der Königl. Forſt⸗Inſpiktor ——— — — 
cher Erde, rechts an der Seiten⸗Ausgangs⸗Thüre 2 Schwarze Atlas⸗Cra⸗ 


Wagner. 
und können, wenn 150 die Kaufluſtigen deshalb bei Auktion. — vatten DI ö 
dem obgenannten Königlichen Commiſſarius mel-⸗ Am 25. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachmittag] ; ; iehlt a 191 
5 = 2 8 daſelbſt abzuhaltenden, 2 Uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Mäntlergaſſe 13 FFF 12%. 
entlichen Bietungs⸗Termine in Augenſchein ge⸗ Nr. 15 verfhisdene Effekten, als Leinenzeug, Bet "7 n 
nommen werden, ſo wle ihnen derſelbe auf Ver⸗ er M. N e iſſer Jun. Ring 


ten, Kleſdungsſtücke und Meubles, ferner 200 
langen zugleich die übrigen ſpeziellen Bedingun- Flaſchen Franz⸗Wein und endlich ein zum Nach⸗ Nr. 17, DD 
gen bekannt machen wird, 5 


laſſe des Schuhmacher Herling gehöriger Hüner 7777, 7 
Breslau, den 15. Juni 1838. hund, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
Königliche Regierung. 5 und Wurſt⸗Eſſen ladet auf Montag nach Brigit⸗ 


werden. 
. v. Merckel. Breslau, den 20. Juni 1838. -[tenthal ergebenſt ein: 
Ediktal⸗ Citation. a 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Ueber den Nachlaß des vom 18. zum 19. Juni Auftio 7 

i 7 n8= Anzeige. 
1837 zu Ebersdorf verftorbenen Häuslers Anton 7 
Hoffmann, iſt auf Antrag der Benefizial⸗Erben Auf den 2. Juli biefes Jahres um 10 Uhr 


Gebauer, Koffetler. N 


Beſte neue Jäger⸗Heeringe 
empfing pr. Poſt und empfiehlt billigſt: 725 
Vormittags werden im Hauſe der verwittweten Eduard Worthmann, 
Kaufmann Hanke hierſelbſt, Silberzeug, Meubles, Schmiedebrücke, im weißen Haufe Nr. 51. 
Betten und verſchiedene andere Gegenſtände öffent⸗ Zu verkaufen 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. find 3 bis 400 Bund gutes Mauer⸗Rohr, Unis 


worden. 
Es werden daher alle unbekannten Gläubiger 


as Nachlaſſes hierdurch aufgefordert, in dem Pitſchen, den 14. Juni 1838. verſitäts⸗Plas Ne. 7 
2 7. Septbe. 0. Vormittags 10 Uhr, ___Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. — 
in der Kanzlei zu Ebersborf anberaumten Termine AAo Wein⸗Eſſig⸗Offerte. 


Erinnerung an die Gewerbe- Produkten 8 Hierdurch erlaube ich mir meine Niederlage von 
Ausſtellung. ; Wein⸗Eſſigen freundlichſt zu empfehlen. — Die 
n . Gs Eſſige zeichnen ſich durch eine feine, reine und ſehr 
Faſt alle Gegenſtande ter diesjährigen Ausſtel⸗ angenehme Säure vortheilhaft aus; auch verſichere 
lung von Erzeugniſſen des vaterländiſchen Kunſtflel⸗ ich die billigſten Preife. . 5 
ßes wurden in öffentlichen Blättern mehr oder weni⸗ C. E. Linkenheil, 
ger en er 12 wenn freilich manche Schweidnſtzer Straße Nr. 36. 
unter dieſen nur kurz aufgeführt werden konnten, Ein reichhaltiges Poder va 
ſo ſcheint mir doch das Senffabrikat des Herrn 12 7 Wichbalitges Lager von 5 
Fritze, Breslau, Katharinenſtraße Nr. 6, deren Billard⸗ Bällen, 
Kegel⸗Kugeln von lignum sanctum, Kegeln 


Proben im Catalog unter Nr. 107 bis 110 ſte⸗ J 
ben, größere Aufmerkſamkeit und nähere Würdi⸗ und andern für Gaſtwirthe und Coffetiers ſich eig⸗ 
nenden Drechslerarbeſten empfiehlt: 5 


gung zu verdienen. Schon die vorjährige Aus: 
ſtellung brachte Proben dieſes Senfes, der rüh⸗ Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


mend erwähnt wurde, und deſſen Fabrikant darin 
Engliſchen Steinkohlen⸗Theer 


einen Antrieb fand, feiner Waate einen guten, 
dauernden Ruf zu bewahren. 
offerirt blüigſt: 
C. A. Ku dra ſt, 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 


in Perſon oder durch zuläſſige Mandatarien zu 
erſchelnen, ihre Forderungen gehörig anzumelden 
und nachzuweiſen, widrlgenfalls zu gemärtigen, daß 
die außenbleibenden Gläubiger aller ihrer etwank⸗ 
gen Vortechte für verluſtig erklärt und mit ihren 


digung der ſich Meldenden von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Glatz, den 28. Mai 1838. 
Gerichts-Amt Ebeisdorf und Antheil Schlegel. 
gez. Lux. 


N Nachſtehende Verſchollene: 

1. der Drrchslergeſelle Johann Adolph Leopold 
Heinrich Lange von hier, welcher am 8. 
Juli 1797 geboren, und ſeit dem März 

1825 abweſend iſt; 

2. der Barbier Ernſt Adolph Brux, welcher am 
6. März 1796 in Sagan geboren, feit 
dem 26. Oktober 1826 abweſend iſt, und 
ein Vermögen von 175 Rthlr. beſitz ; 

3. der Schuhmachergeſell Johann Joſeph Ha⸗ 

bermann aus Sagan, welcher den 14. 
April 1770 geboren, feit etwa 40 Jahren 
abweſend iſt, und für den ſich im Depo⸗ 
ſito des Stadtgerichts 9 Rthlr. 26 Sgr. 

3. Pf. befinden, 

werden, ſo wie deren etwaige unbekannte Erben, 

hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten 

und ſpäteſtens in dim, auf a 

tn Tams, ou Emittage 10 Uhr 

? „+ auf hieſigem Stadtgericht 

ſchriftlich oder perſönlich zu ke 105 1 — 1 

gewärtigen, daß ſie für tede erklärt, und ihr nach: 

gelaſſenes Vermögen den ſich legitimirenden Erben 

verabfolgt werden 1 5 1 N 

Sagan, in Niederſchleſien, d. 10. Spt. k 
; Das Gericht der Stadt Saen 7 


Holz. Verkauf durch Licitatfon 
im Königlichen Forſt⸗Revier Schöneiche. 

Im Forſt⸗Diſtrikt Gleinau, Termin in 
daſiger Förſterel, den 2. Juli c. Vormittags von 
9 bis 11 Uhr; zum Verkauf ſtehen: 7 Klaftern 
Eichen⸗Leib, 18 Klaftern dito Aſtholz und 4 
Schock dio Abraumtelſig. Im Diſtrikt Krei⸗ 
del, Termin in daſiger Förſterei den 2ten Juli, 
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr; zum Verkauf ſte⸗ 
hen 1 Kıfır, Eichen⸗Nuß⸗, 50%, dito Leib⸗, 81 


Möge ſich dieſes Beſtreben durch eine immer 
allgemeinere Verbreitung dieſes Fabrikats, je län: 
ger je mehr belohnen und den Schleſier überzeu⸗ 
gen, wie man etwas Gutes auch in der Nähe 
haben könne und nicht erſt aus weiter Ferne be⸗ 
ziehen dürfe. 

Breslau, im Juni 1838, 


Das Viertel⸗Loos Nr. 87010 Litt. b, Ster Kl. 
77ſter Lotterie, iſt verloren gegangen und wird der 
darauf getroffene Gewinn nut dem verzeichneten 
rechtmäßigen Intereſſenten ausgezahlt werden. 

7 R. J. Löwenſteln, 
Königl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


J. Bruck & Komp. 
aus Schweidnitz in Schleſien 


beziehen die bevorſtehende Frankfurth /O. Muffe 
mit einem tohlafforeirten Lager 2 ; 
carirter Kleider⸗ und geſtreifter 
Köper-Zuche eigner Fabrik 
d rechen bei reeller Bedienu i dati 
biligen Drif. Br 
Ihr Stand iſt am Markt im Freihaus Nr. 7. 


- 


Denen reſpektiven Herrſchaften, die das 
Rieſengebirge, oder in der Nähe deſſelben brlegene 
Bäder beſuchen, erlaube ich mir hiermit, die von 
mir hierorts mit den nöthigen Lokalen beguem 
eingerichtete Brauerei zu Buſchvorwerk, ½ 
Meile von Schmiedeberg, zur Aufnahme derſelben 
beſtens zu empfehlen, und zu verſichern, daß ich 
ſtets bemüht ſein werde, mir die Zufriedenheit der 
mich beehrenden Gäſte durch prompte, reelle und 
billige Bedienung zu erwerben. 

Heinrich Schmidt, Brauerei⸗Beſſtzer. 


Meinen verehrten Zahnpatienten zeige ich hier⸗ 
mit an, daß ich den 28. d. in Salzbrunn ein⸗ 
treffe und daſelbſt im Curländiſchen Hofe wohne. 
An mich gerichtete Briefe bitte ich dorthin zu 


Grüne und graue Sprech⸗Papagei \ 
kaufen Hummerel Nr. 7, im Hofe 3 Ri 
ermiethen f 


\ u v TER 
eine freundliche Stube an ei 21 
Riemerzelle Nr. 17. einen ſoliden H 


„%! ͤ 5 EEE 

Schnelle und billige Gele ach Berli 
; \ genheit nach Berlin 
iſt bei Meinicke, Kränzelmarkt Nr. 1. 


R. Linderer, app. Zahnarzt. 
Zu verkaufen ſind lere Weinfäſſer von 9 bis 


13 Eimer in Eiſenband, Schmiedebrücke in der 
Weintraube. f 


+ 


Löbliche Anfrage: und Adre 


Ein anſtändiger, unverheiratheter und pünkliche 
Miethe zahlender Mann ſucht zu Michaeli inner: 
halb der Stadt eine anſtändige Wohnung von 
drei Zimmern, wo möglich mit verſchlleß barem En⸗ 
tree, heller Küche und Bodenkammer im zweiten 
oder dritten Stock für den Preis von circa 
90 Rthlr. Hierauf Reflectirende wollen unter der 
Adreſſe v. F., Straße und Hausnummer an das 
ß Bureau bald 
gefälligſt abgeben. ! 


Concert⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuderehrenden Pu: 
blikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß bei mir 
alle Sonntage ein großes Horn⸗Concert, von dem 
Muſikchor der Königlichen Hochlöblſchen ten Ar: 
tillerſe-Beigadꝛ dritter Abtheilung flattfindee, wo⸗ 
zu ergebenſt einladet 

b verwittw. Quittau, 
im Kretſcham zu Morgenau. 


Sehr billig 


zu verkaufen find folgende Bücher: Berends 
Handb. der Semiotik von Albers, 1835, ſt. 2½ 


f. 1%, deſſ. Handb. der Entzündungsl. 1836 


— 


1 


f. 1%, deſſ. Handb. acuter Exanthemen und 
Krankheiten, 1837 f.1½, drei Supplementbände 
zu Berends ſpezleller Therapie v. Sundelin 
1829, Ladenpr. 6 f. 2 Rehle. Karlsſte. Nr. 26 
dritte Etage. * 

Auch werden Reißzeuge daſelbſt billig verkauft. 

EEC 
Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem Eiſen⸗Hütten⸗Werk, mit wel⸗ 
chem noch mehre lucrative Fabrik- Geſchäfte 
verbunden ſind, wird ein Theilnehmer mit 
einem mäßigen Capital geſucht. Das ge 

dachte Werk liegt in einer ſehr angenehmen 

Gegend unmittelbar an einem ſchiffbaren 

Fuſſe und das Geſchäft ſelbſt gewährt 

nächſt der völligen Sicherheit für das ange⸗ 
} legte Capital die Ausſicht auf einen lohnen: 

den Gewinn. ö 

Hierauf Reflektirende werden erſucht, ihre 
Adreſſe Karlsſtraße Nr. 7, im Eichbaum, 
im Comptoir gefälligſt bald abzugeben, da 
4 der Unternehmer ſich gegenwärtig hier befin⸗ 
€ det und daher jede erforderliche Auskunft > 
F mündlich abgeben kann. > 
N N N EEE LE EEE 

Mieths⸗Geſuch. 

Für ein Fabrik⸗Geſchäft werden 4 bis 6 Zim⸗ 
mer vor einem Thore, oder in einem anderen, 
wenn auch entlegenen Stadttheile geſucht; und 
werden Adreſſen mit Angabe der Plecen und dis 
Miethzinſes unter A. Z. in der Handlung D. 
Weigert, Ring Nr. 1 und Nikolaſſtraßen⸗Ccke 
erbeten. : 


| 


* 


Bekanntmachung. 

Zur Anferligung aller Arten von Stukatur⸗Ar⸗ 
beit, fo wie mit antiken und andern Gypsfiguren 
und gutem gebrannten Gyps, à Metze 5 Sgr., 
empfiehlt ſich: Augaftini Stucateur, 

Stockgaſſe Nr. 19. 


Fertige Hemden 
in folider, rein leinener Waare und beſtens ge: 
näht, empfiehlt: die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung von Wilh. Regner, goldene Krone 
am Ringe. f i 


PPRERTTLLITET III ER 
3 Zahnſchmerzſtillende Tinktur. 


Nach den mehrfach von mir gemachten 5 


3 
2 
licher Zähne, b 
haumenplatten, nach den neueſten und be⸗ 

ſten Erfahrungen, erlaube ich mir, den vor⸗ 
kommenden Zahnlelden entſprechend, aufmerk⸗ 


2 ſam zu machen; und bin in den Morgenſtun⸗ 
3 ſtunden von 8 — 11 unt des Nachmittags 
2 
22 


von 2—5 Uhr beſtimmt anzutreffen: Rie⸗ 
merzeile Nr. 19, eine Stiege hoch. 
Aumann, prakt. Zahnarzt. 


© 
eee ee 
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von ganz guten Pfeifen, Montag den 25. Juni, 
wozu ergebenſt einladet: d 

Woiſch, Koffetier am Hinterdom. 


Kum Konzert und Ausſchieben, 
Montag den 25. d. M., ladet höflichſt ein: 

- Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 
„ —. , —— 

Montag d. 25. Juni findet bei mir ein Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt Konzert ſtatt, wozu 


ergebenft einladet: 
la Kappeller, Koffitier, 


Lehmdamm Nr. 17. 
Kleine Mädchen können täglich Beſchäftigung 
finden vor dem Sandtkor, Hinterbleiche Ne. 4. 
Ein großes Schreibepult, Repoſitorium, ein 
Waſchtiſch ſtehen zum billigen Verkauf Ring Nr. 56, 
Hinterhaus, 3 Stiegen. 


— ü — 
Wicken, 
Heidekorn 

offerirt billigſt: 8 5 

Salomon Simmel junior, 

werden billigſt verkauft: Schweidnitzer Str. Nr. 28. 


Schweidnitzer Str. Ni. 28. 
N Pferde⸗-Bohnen 


8000 Rthlr. 


ſind baldigſt auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Näheres Nikolai⸗Straße Nr. 18 im Gewölbe. 


Herren = Hemden 
in weiß und bunt empfiehlt in großer Auswahl 


möglichſt billig H. Wohlauer, 


am Ringe Nr. 34. 
P TT 


8 die hierauf rifliktirenden Herren, das Nähere 
Schuhbrücke Nr. 50, Parterre zu erfragen. 


NN 
Reine 
Cocusnußoͤl⸗Sodaſeife, 


(eigenes waſſerfreies Fabrikat.) 
Dieſe, ihres ſtarken Schäumens und ihrer vor⸗ 
theilhaften Einwirkungen auf die Haut wegen 


— 


Ein Handlungs⸗Gehülfe 
wünſcht die Führung der Bücher gegen bil⸗ 
lige Vergütigung zu übernehmen und bittet 


rühmlichſt bekannte Toilette⸗Seife iſt ſtets in ein⸗ 


zelnen Stücken und, Pfundpaketen in friſcheſter, 
ſchönſter Qualität, mit und ohne Parfüm, vor: 
räthig. 

Wiederverkäufer erhalten dieſelbe in Riegeln 
oder Pfundpaketen zu billigen Engros⸗Preiſen. 


Bötticher & Comp., 


Fabrik feiner Toſletie⸗Seifen und Parfümerien, 
5 Ring, Riemerzelle Nr. 23. 


Zum Ein⸗ und Verkauf von Gold⸗ und Sil⸗ 
ber⸗Geldſorten, Medaillen, Treſſen und allen in 
dieſes Fach ſchlagenden Artlkeln empfiehlt ſich er⸗ 
gebenſt: f 

Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Tapeten. 

Eine Auswahl von neuen franzöſiſchen feinen 
Tapeten und ſehr geſchmackvollen Bordüren, wie 
auch einfachere deutfche, habe ich wieder erhalten 
und empfehle ſolche zu den angemeſſenen billigſten 
Peeiſen. a b 

C. Fiſcher, Tapezierer, 

Schuhbrücke und Kupferſchmiedeſtraße Nr. 58. 

Am Neumarkt, im weißen Storch 2 Stlegen 
hoch, find 2 freundliche Stuben vom 1. Juli ab 
zu vermiethen; das Nähere hierüber beim Rendant 
Löhnberg, Ohlauetſtraße Nr. 6 in der Heff⸗ 
nung. 5 


Getreide 


Breslau, den 


. Höch ſt er. 

Weizen: 2 Rilr. 3 Sgr. — Pf. 

Roggen: 1 Rein 8 Sgr. — Pf. 1 Bike 
Geiste: — Rtie. — Sgr. — Pf. 

Hafer: — Bit, — Sgr. — Pf. 


ittlet ee. 
1 Re. 28 Sgr. 3 Pf. 


— Rtlr. — Sgr. — Pf. 
— Relr. — Sgr. — Pf. 


Ser 
Extra fein Orange⸗Schellack, das Pfd. a 17 ½ Sgr. 


Feinſten mittel Orange⸗Schellack, d. Pfd. a 14 ½ Sg! 


Schönen mittel Orange⸗Schellack, d. Pfd. a 13 Sgr. 
und eine Partie ſchönen hellbraunen Leder⸗Leim 
zum billigſten Preiſe, empfehlen: N 


Wilhelm Lode & Comp., 


am Neumarkt Nr. 17. 


Schneiderſche Badeſchränke 
find noch ein kleiner Vottath, wigen Räumung 
des Lokals, bei dem Tiſchler Mſtr. Huber, Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 47 in den drei Linden, unter Her: 
abſetzung der bisherigen Preife, zu haben. 


. 2 
Zur Anfertigung von Walzen verſchiedener 
Größe, fo wie zur förmlichen Wiederherſtellung der 
Giſtelle, und Abſchleifen ungleich gewordener Wal⸗ 
zen auf elner Maſchine, zu möoͤglichſt billigen Preis 
ſen, empfiehlt ſich: - 
Breslau. | der Schloſſer⸗Meiſter 
Antoniewicz, 
Katharinen = Straße Nr. 6, 


Ritterplatz Nr. 7, in goldnen Korb, find. im 
ten Stock mehrere gut meublirte Stuben zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. Zu erfragen bei 

f F. Fuchs. 


P 


Runkelrüben⸗Pflanzen 
find täglich zu haben in Roſenthal bei: 
S. Silberſtein. 


= 


3 


Zu verkaufen 


Waſchtoiletten, Bettſtellen, ein großer Schenk⸗ 
chrank, Spiegel und ein Blllard nebſt allem Zu⸗ 
behör Fr. Wilhelmſtraße im goldenen Schwert. 


Ritterplatz Nr. 7, im goldnen Korbe, iſt wegen 
ſchneller Veränderung der Ste halbe Stock Term. 
Johanni a. c. zu vermiethen. Das Nähere zu 
erfragen im 2Zten Stock, bei F. Fuchs. 


Veränderungshalber iſt in der Fried.⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 74 cine Parterre-Wohnung nebſt Ge⸗ 
wölbe zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 
Das Nähere erfährt man daſelbſt. 


Albrechtsſtraße Nr. 44, iſt im erſten Stock eine 
meublirte Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Schweidnitzerſtraße in Stadt⸗Berlin ſind im 1. 
Stock drei elegant meublirte Zimmer, zuſammen 
oder einzeln zu vermlethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 21. Juni: Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Bra⸗ 
migk a. Potsdam, Elkiſch a. Berlin, Quack a. Elberfeid, 
Dickmann a. Elberfed. — Weiße Storch: Hr. Hands 
lunge⸗Kommis Heilpern a. Leipzig. — Gold. Gans: Fr. 
Etatsraͤthin Baſchmafow aus Odeſſa. Hr. Graf Blücher 
v. Wahlſtabt a. Radun. HH. Kaufl Sanne a. Stettin u. 
Schwarzenberg aus Elberfeld. — Gold. Krone: Hp. 
Kfl. Neugebauer a. Langenbielau, Bartſch a. Reichenbach 
u. Nimpiſch a. Wüftewaltersdorf, — Gold. Baum: 
Hr. Poſtmſtr. v. Schopper a. Strehlen. Hr. Apotheker 
Oswald a. Oels. — Hotel de Sileſſe: Fr. Gräfin 
v. Roͤdern u. Fr. Stiftsdame Graſin v. Roͤdern a. Poſen. 
Hr. Gutsb. v. Buſſe a. Merzdorf. Hr. Director Dejardin 
a. Ohlau. Fr. Aebtiſſin v. Pakiſch a. Tſchirnau. — Deut: 
ſche Haus: Hr. Graf v. Schliefen a. Magdeburg. Hr. 
Kfm. Fron berg a. Glogau. Hr. Regler. ⸗Referend. Hoͤne 
a. Poſen. Hr. Kunſtmaler Zaußig g. Dresden. — Weiße 
Adler: Hr. Kaſſen Rendant Schnierſtein a. Trzemeszno. 
Hr. Graf v. Pfeil a. Temnitz. Hr. Kaufm. Kunitz aus 
Iſchepplin. — Nautenkranz: Hr. Kaufm Bruns aus 
Bremen. Hr. Ober Bergrath Lehmann a. Kattowitz. — 
Blaue Hirſch: Hr. Steuerrath Kühne a. Skalmierzyce. 
Hr. Eigenthümer Szymonowski a. Warſchau. Hr. Lieut. 
v. Goͤtze 1 in Pr. Fr. Hptm. Weyrach aus 
Boguslawid. — Gold, Zepter: Hr. Apoth. Wetſchky 
a. Gnadenſeld. Hr. Erzprieſter Wagner a. Jariſchau. 

Privat Logis: Albrechtsſtr. 39. Hor. Kfl. Girndt 
u. Flechtner a. Langenbielau. Schuhbrücke 71. Hr. Kfm. 


Schönenberger a. Mitlödy, 


3 Y 1 2 i f e. r . 
22. Juni 1838. 
Niedrigfer 
1 Rtle, 24 Sgr. 3 Pf. 
1 Mtlr. 6 Sgr. — Pf. 
u Rtlr. — Sgr. — Pf. 
— tl, — Sgr. — Pf. 


7 Sgr. — 


+ 
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Oer vierteljaͤhrige Abonnements⸗preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if am h 
Auswärts koſtet die Breslouer Zeitung in Verb 


1 Thaler 20 Sgr., 


ür die Beitung allein 1 Thaler 7½ Gar. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


eſigen Orte 
ndung mit dee 


: find mihrere Secretairs, Sophas, Stühle, Tiſche, 
f 
* 
* 
2a 


die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß aifo den geehrten Intereſſenten für dir 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thir. 12½ Sgr.; 
ö ? Chronik kein Porto angerechnet wird. 


* 


2 


